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Euer Bürgermeister  
Stefan Übelhör

LIEBE HÖCHSTERINNEN UND HÖCHSTER!

Das Jahr 2026 hat bereits sehr dynamisch begonnen. Die restriktive Budgetpolitik des Landes und die insge-
samt angespannte finanzielle Situation der Gemeinden wirken sich spürbar auf unsere tägliche Arbeit aus. 
Viele Vorhaben müssen neu bewertet, priorisiert oder zeitlich verschoben werden. 
 
Ein besonders bedauerliches Beispiel ist der geplante Ausbau der Lämmlekurve. Das Projekt war nahezu fertig 
ausgearbeitet und hätte deutliche Verbesserungen für die Sicherheit von Fußgängerinnen, Fußgängern sowie 
Radfahrerinnen und Radfahrern gebracht. Aufgrund fehlender Mittel seitens des Landes Vorarlberg musste 
dieses wichtige Vorhaben jedoch auf unbestimmte Zeit verschoben werden. 
Um die Versorgungssicherheit nachhaltig zu gewährleisten, können wir unser seit langem vorbereitetes Was-
serleitungsprojekt nicht weiter aufschieben - es wird nun mit Nachdruck umgesetzt. 
 
In anderen Bereichen sind die Einschnitte weniger gravierend. So wird der Ausbau der Radschnellverbindung 
Richtung Gaißau vorerst nicht weitergeführt; die bestehende Radwegbreite bleibt jedoch erhalten und gewähr-
leistet weiterhin eine sichere Nutzung. 
 
Sehr erfreulich ist hingegen ein großes Projekt für unsere Jugend: Dank der außerordentlich großzügigen Un-
terstützung von Brigitte und Gerhard Blum kann die Aufstockung des „Chillout“ realisiert werden. Damit schaf-
fen wir zusätzliche, zeitgemäße Räume für die Offene Jugendarbeit und sichern langfristig ein wertvolles Ange-
bot für junge Menschen in unserer Gemeinde. Ich freue mich schon auf die nächsten Gespräche mit den 
Jugendlichen vor Ort. 
 
Darüber hinaus setzen wir weiterhin zahlreiche kleinere, aber keineswegs weniger bedeutende Projekte um. 
Neue Laichplätze für Äschen werden im Sommer nicht nur ökologisch wertvoll sein, sondern auch das Naturer-
lebnis für SpaziergängerInnen bereichern. In der kommenden Gartensaison wird es wieder eine Entsorgungs-
möglichkeit für Kleinmengen an Grünschnitt geben. „Höchst aktiv“ lädt erneut zu einem bewegten Start in den 
Tag ein und für die Reaktivierung der Rusch-Mühle hat sich ein äußerst engagiertes und kompetentes Team ge-
funden. 
 
Abschließend gratuliere ich unserer Sportlerin des Jahres, Lorena Schneider, nochmals sehr herzlich. Mit ih-
ren sportlichen Erfolgen und ihrer Persönlichkeit ist sie eine große Bereicherung für unsere Gemeinde. Wir 
sind stolz, sie zu unseren Mitarbeiterinnen zählen zu dürfen.

Cover: Frühling am See fotografiert von Reinhard Büchele, Fotoklub Creativ 
Höchst
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VERZÖGERTER AUSBAU DER „LÄMMLEKURVE“

KONTAKT im Gemeindeamt
Baumeister Bruno Schöch 
(Leitung Infrastruktur)
+43(0)5578 7907-30
bruno.schoech@hoechst.at

Die restriktive Budgetpolitik der Lan-
desregierung führte dazu, dass das 
geplante Ausbauprojekt seitens des 
Landes ersatzlos um mehrere Jahre 
verschoben wurde. Ein konkreter 
Zeitpunkt für eine Umsetzung ist der-
zeit nicht absehbar.

Diese Entscheidung führt dazu, dass 
die Gemeinde die von der Landespo-
litik in Aussicht gestellte Entschär-
fung der „Lämmlekurve“ – trotz aller 
eigenen Bemühungen – vorerst nicht 
realisieren kann. 
Um auf die Bedeutung des Projekts 
hinzuweisen, hat der Bürgermeister 
entsprechende Beschwerdebriefe an 
die zuständigen Landespolitikerin-
nen und -politiker gerichtet - leider 
ohne Erfolg.

Wasserleitungsprojekt wird dennoch 
umgesetzt
Unabhängig davon steht die Ge-
meinde in der Verantwortung, not-
wendige Infrastrukturmaßnahmen 
vorzunehmen. 
Daher wird das seit langem bewil-
ligte Wasserleitungsprojekt wie vor-
gesehen ohne Ausbau der Landes-
straße umgesetzt. Dieses bringt in 

den kommenden Jahren leider tem-
poräre Verkehrsbehinderungen im 
Bereich der Gefahrenstelle mit sich 
– ohne dass gleichzeitig der drin-
gend benötigte Straßenausbau erfol-
gen kann.

Gemeinde betont volle Ausschöpfung 
ihrer Möglichkeiten
Die Gemeinde hat alle ihr zur Verfü-
gung stehenden Schritte gesetzt, um 
den Ausbau dieser Gefahrenzone zu 
ermöglichen. Sie hat mit den Grund-
besitzern verhandelt, Planungen vo-
rangetrieben und beim Land wieder-
holt auf die Dringlichkeit 
hingewiesen. 

Selbstverständlich wird sich die Ge-
meinde weiterhin für eine ehest 
mögliche Umsetzung des Projekts 
stark machen und alles daranset-
zen, die Verkehrssituation dauerhaft 
zu verbessern.

Seit vielen Jahren setzt sich die Ge-
meinde intensiv für den Ausbau der 
umstrittenen "Lämmlekurve" an der 
Landesstraße L19 von km 1,8 bis 2,05 
im Ortsgebiet ein.

Intensive Bemühungen
Nach intensiven Bemühungen wurde 
schließlich ein Projekt zur Entschär-
fung der Gefahrenstelle in Aussicht 
gestellt, wobei die gesamte Planung 
bereits 2025 abgeschlossen wurde. 

Parallel dazu suchte der Bürger-
meister das Gespräch mit allen be-
troffenen Grundstücksnachbarinnen 
und -nachbarn. Positiv hervorzuhe-
ben ist, dass sämtliche Anrainer ihre 
Unterstützung zugesagt und Bereit-
schaft für die notwendigen Grundab-
tretungen signalisiert haben. Damit 
waren alle lokalen Voraussetzungen 
für eine rasche Umsetzung des Aus-
baus erfüllt und ein Baubeginn für 
2026 geplant.

Landesbudgetkürzungen verzögern 
Projekt auf unbestimmte Zeit
Mit der Konstituierung der neuen 
Landesregierung änderte sich jedoch 
die finanzielle Prioritätensetzung. 
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VORANSCHLAG  2026

Der Voranschlag 2026 wurde beschlos-
sen. Was bedeutet das für unsere Ge-
meinde?
Mit dem Voranschlag legen wir fest, 
wofür die Mittel der Gemeinde im kom-
menden Jahr eingesetzt werden und 
welche Einnahmen ihnen gegenüber-
stehen. Er zeigt, welche Ausgaben und 
Investitionen finanziell realisierbar sind, 
unterstützt bei der Priorisierung und 
bildet die Grundlage, um die Finanzie-
rung sowohl kurzfristig als auch mittel-
fristig zu beurteilen.

Wofür gibt die Gemeinde 2026 am 
meisten Geld aus?
Insgesamt sind Ausgaben von rund 
36 Millionen Euro geplant. Ein we-
sentlicher Anteil davon – etwa 8,4 
Millionen Euro – entfällt auf ver-
pflichtende Abgaben an Land und 
Bund. Weitere große Ausgabenblö-
cke bilden Personal sowie laufende 
Sachkosten mit jeweils über 9 Millio-
nen Euro. Gleichzeitig investieren wir 
gezielt in die Zukunft unserer Ge-
meinde und stellen dafür rund 4 Mil-
lionen Euro bereit.

Wohin fließen die Ausgaben in 
Höchst im Jahr 2026 konkret?
Die Investitionen konzentrieren sich 
auf mehrere zentrale Bereiche:

•	 Zentrumsentwicklung mit Be-
bauungsplan und weiteren 
Grunderwerben

•	 Außengestaltung Altes Pfarrheim
•	 Projekt Schülerbetreuung 

(Volksschule Kirchdorf und    
Mittelschule)

•	 Hafensanierung (Eigener Rech-
nungskreis – selbsttragend)

•	 Entwicklung Gewerbegebiet 
Nord-Ost (Verlängerung der Ge-
werbestraße mit Lückenschluss 
zur Alemannenstraße)

•	 Entwicklung Umlegungsgebiet 
Goldburger II 

Diese Projekte tragen zur Verbesse-
rung unserer Infrastruktur, Betreu-
ung und Lebensqualität in Höchst 
bei.

Wie ist die finanzielle Lage von 
Höchst?
Österreichweit stehen Gemeinden 

unter Druck: Während die Mittel von 
Bund und Land tendenziell zurück-
gehen, werden den Gemeinden zu-
sätzliche Aufgaben übertragen – 
häufig ohne vollständige 
Gegenfinanzierung. Auch Höchst ist 
davon betroffen, steht im Vergleich 
jedoch noch solide da: Eine niedrige 
Verschuldung und Rücklagen aus 
früheren Jahren ermöglichen wei-
terhin notwendige Investitionen. 
Im Vergleich zum Vorjahr verbessert 
sich das Ergebnis leicht, bleibt je-
doch negativ, da notwendige Investi-
tionen und fällige Tilgungen nicht 
vollständig aus laufenden Einnah-
men finanziert werden können. In 
den vergangenen Jahren fielen die 
Rechnungsabschlüsse zudem meist 
besser aus als veranschlagt, da Pro-
jekte oft verschoben und verantwor-
tungsvoll geplant wurden.

Was heißt das für die kommenden 
Jahre?
Fördermittel werden knapper, so-
dass Investitionen für Gemeinden 
häufig nur noch über zusätzliche 
Schulden möglich sind. 
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Gian Hild
Obmann Ausschuss für 

Finanzen und Wirtschaft

"Mir ist wichtig, dass wir heute verantwor-
tungsvoll entscheiden, damit unsere Gemeinde 

auch morgen stark bleibt und finanziellen 
Spielraum behält."

FACT BOXi

Veränderung zu Voranschlag für 2025 in % 

•	 Einnahmen: 32,2 Millionen EURO (+6%)
	 - davon Ertragsanteile vom Bund: 10,12 Millionen EURO (+8%)
	 - davon Kommunalsteuer: 8,1 Millionen EURO (+1%)
•	 Ausgaben: 34,15 Millionen EURO (+3%) (Auszahlungen: 35.94 Mil-

lionen EURO) (-3%)
•	 Abgang: –1,95 Millionen EURO (-35%)
•	 Pflichtabgaben an Land und Bund:
	 - Sozialfonds: 3,53 Millionen EURO (0%)
	 - Krankenanstalten: 2,95 Millionen EURO (+14%)
	 - Landesumlage: 1,90 Millionen EURO  (+5%)
•	 Investitionen: 3,71 Millionen EURO (-28%)
•	 Vermögenssituation
	 - Entnahme Haushaltsrücklage: 2,51 Millionen EURO (-34%)
	 - Tilgung bestehender Schulden: 1,94 Millionen EURO (-12%)
	 - Neuaufnahme Schulden: 1,58 Millionen EURO  (-49%)
	 - Pro Kopf Verschuldung: € 1.960,- (-6%)

Ein wesentlicher Kostentreiber sind 
die Personalkosten – bedingt durch 
allgemeine Lohnabschlüsse, hohe 
Inflation und zusätzliche Aufgaben, 
die von Land und Bund auf die Ge-
meinden übertragen werden (z. B. in 
Kinderbetreuung, Verwaltung und 
Sozialwesen). Bei der Kinderbetreu-
ung werden Investitionen gezielt ge-
setzt: Sie fördern Familienfreund-
lichkeit und Standortqualität – ein 
entscheidender Faktor für Betriebe, 
insbesondere in Zeiten des Fach-
kräftemangels.

Um auch künftig handlungsfähig zu 
bleiben, wird die mittelfristige Fi-
nanzplanung kontinuierlich weiter-
entwickelt. Ziel ist es, Ausgaben re-
gelmäßig zu überprüfen, Prioritäten 
klar zu setzen und Investitionen wei-
terhin verantwortungsvoll an den fi-
nanziellen Möglichkeiten der Ge-
meinde auszurichten.

Wie hat sich die Kommunalsteuer 
entwickelt?
Die Kommunalsteuer ist für Gemein-
den eine zentrale Einnahmequelle. 
In Höchst zeigt sich dabei ein diffe-
renziertes Bild: Positiv wirken sich 
die allgemeinen Lohnerhöhungen 
aus, die zu höheren Einnahmen füh-

ren. Gleichzeitig müssen wir offen 
einräumen, dass die Kommunal-
steuer stark von der wirtschaftli-
chen Entwicklung und von 
Arbeitsplatzverlagerungen abhängig 
ist. Daher ist es wichtig, ihre Ent-
wicklung langfristig zu betrachten 
und nicht nur einzelne Jahre isoliert 
zu bewerten.

Welche positiven Aspekte bleiben 
trotz dieser finanziellen Herausfor-
derung?
Höchst verfügt über eine hervorra-
gende Infrastruktur, keinen akuten 
Investitionsstau und zugleich über 
spannende Entwicklungsprojekte. 
Durch vorsichtige Planung, aktive 
Steuerung und gemeinsame Priori-
tätensetzung blicken wir trotz her-
ausfordernder Rahmenbedingungen 
zuversichtlich in die Zukunft.
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AUFSTOCKUNG CHILLOUT - MEHR RAUM FÜR UNSERE JUGEND

Das Jugendzentrum Chillout ist seit vie-
len Jahren ein wichtiger Treffpunkt für 
junge Menschen in Höchst. Doch in 
den vergangenen Jahren wurde immer 
deutlicher: Der Raum reicht nicht mehr 
aus. Zu viele Jugendliche, zu wenig 
Platz – Zeit für Veränderung.

Bereits im November 2024 startete 
deshalb ein gemeinsamer Entwick-
lungsprozess. Die Initiatoren des Pro-
jekts, Brigitte und Gerhard Blum, setz-
ten sich gemeinsam mit dem 
Auftraggeber, der Gemeinde Höchst, 
den Jugendlichen und dem Team des 
Chillouts an einen Tisch. Das Ergebnis 
war klar und einstimmig: Das Chillout 
ist zu klein – und soll wachsen. Zu die-
sem Zeitpunkt wurde nun Architekt 
Dipl.-Ing. Gerold Gassner mit ins Boot 
geholt.

Anfang Februar durfte ich mit Gerold 
Gassner einen Rundgang durch "seine" 
Baustelle machen und mich mit ihm 
austauschen.
 
Raum für Jugendliche - sichtbar und 
mittendrin
Ein Leitgedanke zog sich für Gerold 
Gassner durch die gesamte Planung: 
Jugendliche sichtbar machen. 
„Jugendliche zwischen 10 und 16 
Jahren haben oft das Gefühl, dass 
man sie nirgends haben will – dass 
sie abgeschoben werden“, so 

Gerold Gassner. „Das wollte ich hier 
bewusst anders machen. Meine zen-
trale Frage war: Was ist für Jugend-
liche gut und richtig?“, erzählt Ge-
rold Gassner. Schnell fiel die 
Entscheidung für eine Aufstockung – 
um Platz zu schaffen und dem Chill-
out eine neue Qualität zu geben. 
 

Der neue obere Stock öffnet sich mit 
großen Fenstern zur Nordseite. 
Diese Ausrichtung ist kein Zufall: 
Nordlicht blendet nicht, braucht 
keine Beschattung und sorgt für eine 
angenehme, gleichmäßige Helligkeit 
– ein Prinzip, das schon Künstler in 
der Pariser Atelierszene schätzten. 
Die Jugendlichen können hinausse-
hen, sind mitten im Geschehen, ohne 
sich beobachtet zu fühlen. Sichtbar 
werden sie nur dann, wenn sie es 
selbst wollen – nämlich abends, 
wenn im Inneren Licht brennt. 
 
Vor den Fenstern laden Sitzbänke 
zum Verweilen ein – sogenannte 
„Sitzfenster“, die Innen- und Außen-
raum miteinander verbinden.

Bauen mit Holz - nachhaltig & 
heimelig
Der Neubau wurde fast vollständig 
aus Holz errichtet – inklusive Holz-
fenster, ergänzt nur durch wenige 
Stahlträger. Nachhaltigkeit ist für 
Gerold Gassner kein Trend, sondern 
gelebte Praxis seit über 25 Jahren. 

Die Nordseite des "neuen" Chillouts - hell und lichtdurchflutet

„Mit der Aufstockung schaffen wir nicht nur 
mehr Platz, sondern vor allem mehr Entwi-
cklungs- & Entfaltungsmöglichkeiten für un-
sere Jugendlichen“, betonen Janine Schweiger 
(Leiterin des Chillout) und Nedo Mitrovic. „Wir 
freuen uns riesig über dieses "mehr an Raum", 
in dem sich junge Menschen sicher und wohl-
fühlen können – mittendrin und gesehen, denn 
unser Jugendtreff ist mehr als nur ein Treff-
punkt – er ist ein Ort der Gemeinschaft, des 
Vertrauens und des gemeinsamen Wachsens.“

Dipl.-Ing. Gerold Gassner

„Dieses Haus stellt bewusst unsere 
Jugendlichen in den Mittelpunkt – sichtbar, 

mittendrin und willkommen.“
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Das Chillout, so wie wir es alle kannten, gibt es nicht mehr.

Die großen Fenster zur Nordseite hin sorgen 
für eine angenehme, gleichmäßige Helligkeit.

Das Herz des Umbaus, der große Gemein-
schaftsraum.

„Holz ist heimelig, warm und ehr-
lich“, sagt er. „Es passt perfekt zu ei-
nem Ort, an dem man sich angenom-
men fühlen soll.“ 
 
Auch innen bleibt vieles bewusst 
„roh“: Die Holzstrukturen der Wände 
bleiben sichtbar und dürfen von den 
Jugendlichen später selbst gestaltet 
und bemalt werden. Der Boden be-
kommt über den Estrich einen Holz-
parkett – robust, aber gemütlich.

Mitgestalten statt nur benutzen
Ein ganz wesentlicher Punkt des 
Projekts ist die Einbindung der Ju-
gendlichen. Während der Abbruchar-
beiten kam bei vielen die Sorge auf, 
dass sie ihren Platz verlieren könn-
ten. Umso wichtiger war es, sie wäh-
rend der Bauphase mitzunehmen 
und zu zeigen: Das entsteht für euch. 
„Die Jugendlichen konnten kaum 
glauben, dass so etwas Schönes für 
sie gebaut wird“, erzählt Gerold 
Gassner. Auch beim Innenausbau des 
großen Gemeinschaftsraumes sollen 
sie aktiv mitgestalten. So erleben 
sie, dass sie ein wichtiger Teil sind – 
und Verantwortung übernehmen 
dürfen.

Ein offenes Haus mit Herz
Zentraler Treffpunkt und Mittelpunkt 
des Hauses bleibt die neue, offene 
Küche mit Theke zum Eingangsbe-
reich hin. "Von hier aus hat man alles 
im Blick". In der Küche findet sich 
weiters Platz für Tische, gemeinsa-
mes Essen, Gespräche und Begeg-
nungen. 

Gerade das gemeinsame Kochen im 
Chillout hat den Architekten beson-
ders beeindruckt. „Viele Kinder ken-
nen das gar nicht mehr – zusammen 
kochen, zusammen essen, reden. Da 
entsteht Wärme, Zusammenhalt - 
für viele eine ganz neue Welt." 
 
Über der Küche entsteht zusätzlich 
ein etwas größerer Raum mit Blick 
über den gesamten Sportplatz – wie-
der mit großem Fenster und Sitz-
bank. Auch hier gilt: mittendrin statt 
abgeschottet. 
 
Das Haus ist bewusst offen geplant – 
kein Rückzugsort zum Verstecken, 
sondern ein Raum, der zeigt: Wir 
sind da. Wir gehören dazu.

Daten & Fakten
Die gesamte Last des oberen Stock-
werks ruht nordseitig auf Stützen, 
wodurch sich ganz nebenbei ein 
schützendes Vordach vor dem Haus 
ergab. 
Die Dachneigung wurde an den Be-
stand angepasst, sodass Alt- und 
Neubau harmonisch miteinander 
korrespondieren. Auf dem Dach wird 
eine Photovoltaikanlage installiert.

Mit rund 190 Quadratmetern zusätz-
licher Fläche entsteht ein Jugend-
zentrum, das Raum für Dinge bietet, 
für die viele Jugendliche zuhause 
keinen Platz mehr haben – wie hand-
werkliche Tätigkeiten, Ausprobieren, 
Lernen und einfach Sein.

Fertigstellung März geplant
Für Gerold Gassner ist dieses Pro-
jekt auch persönlich bedeutsam: 
Seine Erfahrungen aus dem Kinder-
Campus und der Arbeit mit jungen 
Menschen flossen direkt in die Pla-
nung ein. „Es macht mir Spaß, mich 
in diese Welt hineinzuleben, den Ju-
gendlichen Raum zu geben – deshalb 
ist mir dieses Projekt so wichtig.“ 
 
Mit dem neuen Chillout bekommt 
Höchst einen Ort, der Jugendlichen 
zeigt: Ihr seid willkommen. Ihr seid 
sichtbar. Und ihr gehört mitten hin-
ein ins Gemeindeleben.

Danke Gerold für das interessante 
und aufschlussreiche Gespräch und 
den Blick hinter die Kulissen.
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GEMEINDE

AUSBAU RADSCHNELLVERBINDUNG „ALTER RHEINDAMM“

Auch über den aktuellen Stand des 
weiteren Ausbaus der Radschnellver-
bindung am Rheindamm möchten wir 
die Bevölkerung kurz informieren. 
Das Projekt, das seit vielen Jahren als 
wichtige Radverkehrsachse vom Bahn-
hof Lustenau über Höchst nach Gaißau 
bzw. zum Bahnhof St. Margrethen gilt, 
kann vorerst auch nicht wie geplant 
ausgebaut werden.

Projektstart 2018 – Umsetzung in fünf 
Bauabschnitten geplant
Bereits 2018 wurde mit der Realisie-
rung der Radschnellverbindung be-
gonnen. 
Das Gesamtprojekt wurde präsen-
tiert, es ist in fünf Bauabschnitte ge-
gliedert. Ein wesentlicher Abschnitt 
im Bereich „Bruggerhorn“ konnte 
mit dem Ausbau der neuen Busspur 
im Jahr 2022 erfolgreich umgesetzt 
werden. Damit war ein erster wichti-
ger Meilenstein erreicht.

Baustopp 2022 - aufgrund inter-        
nationaler Abstimmungen
Im Anschluss erfolgte auf Wunsch 

der Landesregierung ein vorüberge-
hender Baustopp. Hintergrund war 
eine geplante grenzüberschreitende 
Kooperation zwischen dem Land 
Vorarlberg, 22 weiteren Gemeinden 
im Rheintal, der Schweiz und der Ge-
meinde Höchst. Ziel dieser Zusam-
menarbeit war es, zusätzliche Mittel 
aus dem Schweizer Agglomerations-
programm zu sichern.
Zwischen 2022 und 2025 begleitete 
die Gemeinde Höchst als Mitglied 
der „Agglomeration Rheintal“ die 
umfangreichen Abstimmungspro-
zesse mit den Arbeitspaketen vier 
und fünf. 
Im Dezember 2024 konnte schließ-
lich eine positive Finanzierungszu-
sage aus dem Agglomerationspro-
gramm erreicht werden. Damit wäre 
die zusätzliche Finanzierung aus 
dem Arbeitspaket „vier“ für die rest-
lichen Bauabschnitte in den Jahren 
2025 bis 2028 gesichert gewesen.

Land reduziert Budget – Landesförde-
rung wird zurückgezogen
Kurz vor dem geplanten Weiterbau 

kam es jedoch erneut zu einem Wen-
depunkt:
Das Land Vorarlberg zog aufgrund 
massiver Budgeteinsparungen seine 
Förderzusage im Jahr 2025 zurück. 
Damit entfällt die wesentliche Vor-
aussetzung für die Umsetzung der 
weiteren Bauabschnitte.
Ein Ausbau der Radschnellverbin-
dung ohne die zugesagte Landesför-
derung ist finanziell nicht möglich.
So ist die Gemeinde nun gezwungen, 
das Projekt – trotz jahrelanger Vor-
bereitung, internationaler Koopera-
tion und bereits zugesicherter exter-
ner Mittel – auf unbestimmte Zeit zu 
verschieben.

Unabhängig davon ist festzuhalten, 
dass die bestehende Radwegverbin-
dung bereits heute eine sichere und 
gut ausgebaute Infrastruktur für den 
Alltags- und Freizeitverkehr bietet.

Streckenabschnitte: 1 Frühlingstraße bis Wichnerstraße / 2 Wichnerstraße bis Zollamt / 3 Anbindung Blum bis Rheinbrücke / 4 Zollamt bis Anbindung 
Blum / 5 Parkplatz Gaißauer Straße bis Frühlingstraße - umgesetzt wurde bis dato Streckenabschnitt 3

KONTAKT im Gemeindeamt
Baumeister Bruno Schöch 
(Leitung Infrastruktur)
+43(0)5578 7907-30
bruno.schoech@hoechst.at
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SAVE THE DATE – umweltVestival X Ressourcenfest Höchst
Mitte Juni wird es nachhaltig, kreativ und gesellig in Höchst! 

Beim umweltVestival X Ressourcenfest auf und um den Kirchplatz dreht sich alles um 
Umwelt, Ressourcen und gemeinsames Erleben.

Freut euch auf unzählige Akitivitäten und Events wie eine Ausstellung, einen spannenden Batterien-Workshop, 
den altbekannten Kleidertausch, ein Pub Quiz Kids, ein Pub Quiz, einen Upcycling-Workshop, 

Open-Air-Kino sowie eine Tauschbörse für Kinder.

Ein Fest für die ganze Gemeinde – zum Mitmachen, Tauschen, Lernen und Feiern!
Das genaue Programm und alle Termine folgen in den Gemeindemedien.

Wir freuen uns auf euch!
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GEMEINDE

NEUE MITARBEITENDE

Marika Geißler
Soziales, Integration, Wohnungswesen

seit 01.02.2026

Seit Anfang Februar 2026 verstärkt Marika Geißler
aus Fußach unsere Sozialabteilung.

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Bereiche Wohnungswesen, Soziales 
und Integration sowie diverse Projektbetreuungen.

Wir wünschen Marika einen guten Start und viel Freude im Gemeindedienst!

GUT ZU WISSENi

Grünschnitt-Entsorgung für Kleinmengen

Frühlingszeit ist Gartenzeit - für die einfache kostenlose Entsorgung eurer 
Gartenabfälle stellt die Gemeinde Höchst in regelmäßigen Abständen hin-
ter der Rheinauhalle Container zur Verfügung.

Natürliche, reine Gartenabfälle (Grün- und Strauchschnitt, alte Äste sowie 
Blumenerde - KEIN OBST, KEIN BIOABFALL), die anfallen, können durch 
unseren praktischen Containerdienst entsorgt werden. ACHTUNG - Es 
werden NUR Kleinmengen angenommen! (Großmengen bitte wie gehabt 
beim ASZ Lustenau entsorgen)
Weiters ist die Zufahrt mit dem PKW nicht möglich!

Die Grünschnittannahme erfolgt nur während der Öffnungszeiten und so-
lange Kapazität besteht.

Nächste Termine:  20. und 21. März 
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GUT ZU WISSENi

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at

Laichplatz für Äschen 
 
Am Alten Rhein wurden An-
fang Februar weitere Laich-
plätze für die Äsche gezielt 
saniert und aufgewertet. 

Durch das Einbringen von 
Kies an der Uferböschung 
kann der Rhein diesen bei hö-
heren Wasserständen selbst-
ständig ins Flussbett vertei-
len. Die so entstehenden, 
naturnahen Kiesflächen ver-
bessern die Bedingungen für 
die natürliche Fortpflanzung 
der gefährdeten Äsche deut-
lich.

Die Maßnahme ist ein konkre-
ter Beitrag zum Artenschutz 
und zeigt, wie die Gemeinde 
Höchst, der Naturschutzver-
ein Rheindelta und der Fischerverein Rhein-
delta lösungsorientiert zusammenarbeiten, 
um Fischbestände nachhaltig zu stärken.

Äschenbestand wächst 
 
Dipl.-Ing. Benjamin Droop (Fachbereich Jagd und Fi-
scherei, Amt der Vorarlberger Landesregierung) be-
dankt sich bei allen, die sich für unsere Kieslaicher ein-
gesetzt haben, denn die Befischungen vom Herbst 2025 
zeigen eine sehr positive Entwicklung beim Äschenbe-
stand in unserer Region. Der Jahrgang 2025 ist einer 
der stärksten seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 
2007 – nur 2013 wurden geringfügig mehr Sömmer-
linge dokumentiert. 
Die Ergebnisse bestätigen, dass die Sanierung unserer 
Laichplätze genau die richtige Maßnahme war. Damit 
setzen wir nicht nur in unserer Gemeinde ein wertvol-
les Signal für den Artenschutz, sondern liefern auch 
wichtige Impulse für ähnliche Managementmaßnah-
men im ganzen Land. 
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NEUER BEWEGUNGS- UND MOTORIKPARK BEI DER RHEINAUHALLE

Die Idee für den neuen Bewegungs- 
und Motorikpark reicht bereits rund 
fünfeinhalb Jahre zurück. Im Zuge der 
Ausschussarbeit und der Planungen 
zum Sportstättenkonzept durfte ich, 
Markus Bacher, als damaliger Sportrefe-
rent und Gemeinderat dieses Projekt als 
Hauptinitiator von Beginn an begleiten.

Bewegungsangebot für alle Gene-
rationen
Ursprünglich war ein Ersatz für den 
Vita-Parcours vorgesehen, dieses 
Vorhaben wurde jedoch vorerst auf 
Eis gelegt. Damit stellte sich die 
Frage nach einer passenden Alterna-
tive. Es wurden neue Ideen gesam-
melt und gemeinsam mit dem Sport- 
ausschuss das Olympiacenter in 
Dornbirn zur Information besucht. 
Schnell war klar: Es braucht ein mo-
dernes, vielseitiges Bewegungsange-
bot für alle Generationen.

Mit Profiunterstützung
Besonders wertvoll war die Unter-
stützung durch Höchster SportlerIn-
nen und Profis. 
Martina Glanzer, Edith Schreiber, 
Marcel Brunner und Marko Fischer 
brachten sich intensiv mit ein. Ge-

Drei Generationen von Sportreferenten freuten 
sich bei der Eröffnung über das perfekte Kon-
zept. Von links: Vizebürgermeister und Sportre-
ferent Robert Blum, ehem. Sportreferent und 
Initiator Markus Bacher und sein Vorgänger 
Wilfried Meier

meinsam wurden Pläne besprochen, 
Rückmeldungen eingearbeitet und 
fehlende Geräte ergänzt. Für diese 
enorme Unterstützung, die vielen 
wichtigen Inputs und konstruktiven 
Verbesserungsvorschläge möchte 
ich mich herzlich bedanken.

Experten auch in der Umsetzung
Mit der Firma Barzflex – Experte für 
professionelle Outdoor-Sportanla-
gen und Calisthenics-Workoutparks 
– wurde schließlich der passende 
Umsetzungspartner gefunden. Her-
vorheben möchte ich auch die sehr 
gute Betreuung durch die Planerin 
Veronika Jändl-Subik. 
Unsere Anlage besteht aus beschich-
tetem Metall, ist äußerst stabil, si-
cher sowie gut und kostengünstig in 
der Pflege und Erhaltung. 

Workout für Jedermann
Der neue Bewegungs- und Motorik-
park ist attraktiv für Junge und 
Junggebliebene, für Gruppen, Ver-
eine und auch für all jene, die nicht in 
einem Verein sind und ihr individuel-
les Workout absolvieren möchten. 
Das Motto des Ausschusses war 
stets klar: "Wenn es gut wird, wird 
es genützt – und ist sein Geld wert." 

Ein besonderes Statement kam von 
Gesundheitstrainer Marcel Brunner: 
„Ich wusste, dass es eine tolle An-
lage wird - dass sie letztendlich so 
cool ist, hätte ich aber nicht ge-
dacht.“ 
In diesem Moment wusste ich, dass 
wir auf dem richtigen Weg sind. 
Ein Dank gilt auch Martin Urabl und 
Thomas Burtscher vom Amt für die 
professionelle Begleitung des Pro-
jekts und dem Team des Chillout für 
die Bewirtung bei der Eröffnung. Es 
war schön, mit euch zusammenzuar-
beiten. 
Und zum Schluss noch ein augen-
zwinkernder Hinweis: Der neue Park 
ist der perfekte Ort, um alle kleinen 
Sünden abzutrainieren, die unsere 
hervorragende Höchster Gastrono-
mie für uns bereit hält.

Text: Markus Bacher
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GUT ZU WISSENi

WALDWEIHNACHT

Liebe Höchsterinnen und Höchster,

dieses Jahr könnt ihr die Waldweihnacht vom 
Kindergarten Unterdorf ab dem 17. Dezember bis 
zum 6. Jänner besuchen kommen.

Wenn ihr von der Tennishalle in Richtung Höchst 
in den Wald hinein läuft, wird euch wieder ein 
Schild mit der Aufschrift „Waldweihnacht“ auf ei-
nen kleinen Pfad führen.
Wenn ihr diesen Weg entlang geht gibt es viel zu 
Entdecken, zu Staunen und sogar etwas zum Mit-
nehmen. Lasst euch zusammen mit euren Kin-
dern überraschen und vergesst nicht Zündhölzer 
oder Feuerzeug mitzunehmen.

Euer Kindergarten Unterdorf

Höchster Kindergärten & Kleinkindbetreuung
Anmeldung und Bedarfserhebung für das Kinderbetreuungsjahr 2026/2027

KONTAKT im Gemeindeamt
Simone Ladurner
+43(0)5578 7907-38
simone.ladurner@hoechst.at

Liebe Höchster Familien,

um im kommenden Betreuungsjahr ein qualitatives und bedarfsgerechtes Angebot in unseren Einrichtungen 
sicherzustellen, beginnen bereits jetzt die Vorbereitungen. Im Jänner wurden an alle Familien in Höchst mit 
Kindern zwischen 0 und 6 Jahren Informationsschreiben versendet. Dessen Inhalt kann auf unserer Homepage 
unter www.hoechst.at nachgelesen werden.

Ihre Rückmeldung hilft uns, die Angebote optimal an die Bedürfnisse aller Kinder und Familien anzupassen 
und sind ausschlaggebend für die weitere Planung.
Sollten Sie während des Betreuungsjahres 2026/2027 wieder in die Berufswelt einsteigen, empfehlen wir Ihnen 
dringend, Ihr Kind jetzt schon anzumelden.

Auch heuer finden die Anmeldung und Bedarfserhebung wieder online statt – das Anmeldeportal finden Sie auf 
www.hoechst.at, dort war es bis Ende Februar 2026 geöffnet. 

Nach Abschluss der Anmeldungen und Erfassung des Betreuungsbedarfs wird die Gemeinde die passenden 
Angebote und Lösungen für das kommende Betreuungsjahr schaffen. Die Familien erhalten alle weiteren In-
formationen dazu schriftlich bis spätestens Mitte Mai 2026.

Falls Sie weitere Fragen haben oder Unterstützung bei der Anmeldung benötigen, steht Ihnen unsere Fachbe-
reichsleitung gerne zur Verfügung.

Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe und freuen uns auf Ihre Anmeldung!



Mittags-IMPRESSIONEN AUS UNSEREN 
KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN
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UNSERE KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN IM PORTRAIT - 
DER KINDERGARTEN KIRCHDORF

In unserer neuen Beitragsserie stellen 
wir Ihnen nach und nach alle Kinderbe-
treuungseinrichtungen der Gemeinde 
vor. Wir möchten Ihnen die Menschen 
vorstellen, die mit viel Engagement und 
Herzblut den Alltag unserer Kinder ge-
stalten, Ihnen Einblicke in ihre pädago-
gische Arbeit geben und ihre Räumlich-
keiten öffnen.

Herzlich willkommen im 
"Kindi" Kirchdorf
Eine vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit den Familien ist für uns be-
sonders wichtig. 
Über das Jahr gibt es regelmäßige 
Begegnungen, Gespräche und ge-
meinsame Feiern, die ein tolles Zu-
sammensein und gemeinsames Mit-
einander ermöglichen. 
Durch unser Elternmail machen wir 
unsere Arbeit für die Eltern transpa-
rent und nachvollziehbar.
In unserem Kindergarten herrscht 
eine besonders familiäre Atmo-
sphäre, in der sich Kinder und Fami-
lien wohlfühlen.

Raum für Entwicklung und Vielfalt
Durch unsere großen und hellen 
Gruppenräume haben die Kinder viel 
Platz, um sich frei zu entwickeln, 
Neues zu entdecken und ihren Inter-
essen nachzugehen. 
Unser Kindergarten bietet einen ge-
schützten Rahmen, in dem jedes 
Kind seinen eigenen Platz findet und 
seine Persönlichkeit entfalten kann.
Da wir keinen festen Schwerpunkt 
verfolgen, arbeiten wir sehr vielfäl-
tig. Dabei gibt es Raum für kreatives 
Gestalten, Bewegung, Rollenspiele, 
kleine Theaterprojekte, musische 
Aktivitäten und viele andere span-
nende Erfahrungen.

Die Hälfte unseres Teams verfügt 
über eine Motopädagogik-Ausbil-
dung. Dadurch stehen den Kindern 
viele anregende Materialien wie 
große Stoffe, Kartonrollen und De-
cken sowie vielfältige Turnmateria-
lien wie Schaukeln, Kletternetze und 
weitere Bewegungsangebote zur 
Verfügung. Diese laden die Kinder 

Helle, lichtdurchflutete Räume und ein kleines, bestens ausgebildetes Team bieten den Kindern ei-
nen geschützten Rahmen, um ihre Persönlichkeit zu entwickeln.

Nach der Sanierung des Außenbereichs und der Fenster erstrahlt die kleinste unserer fünf Kinder-
betreuungseinrichtungen wieder in vollem Glanz.

GEMEINDE
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dazu ein, ihren Körper zu erfahren, Neues auszupro-
bieren und sich ganzheitlich zu entfalten.

Unser Team
Wertschätzendes Miteinander, enge Zusammenar-
beit, angenehme, vertrauensvolle Atmosphäre, ge-
genseitige Unterstützung und jede Menge Humor 
prägen unsere tägliche Arbeit. Jeder von uns kommt 
gern zur Arbeit, weil wir uns aufeinander verlassen 
können und gemeinsam ein starkes Team bilden. 

Mitarbeiterinnen:

•	 Fabienne Mathis – Elementarpädagogin, Leitung
•	 Lorena Schneider  – Elementarpädagogin
•	 Melanie Schneider - Elementarpädagogin, Moto-

pädagogin, Ausbildung zum Bewegungskinder-
garten

•	 Cornelia Beggel - Elementarpädagogin, Motopä-
dagogin, Ausbildung zum Bewegungskindergar-
ten

•	 Sonja Berchtold - Elementarpädagogin, Motopä-
dagogin, Ausbildung zum Bewegungskindergar-
ten

•	 Sabrina Urabl  - Elementarpädagogin
•	 Veronika Schneider - Kindergartenassistentin, 

Motopädagogin, Ausbildung zum Bewegungskin-
dergarten

•	 Nastassja Bächle - Elementarpädagogin, Ausbil-
dung zum Bewegungskindergarten, Ausbildung 
zur Kneipp-Pädagogik, frühe sprachliche Bil-
dung, Sprachförderin im Kindergarten Kirchdorf

Wir freuen uns, dass Sie mit uns hinter die Kulissen 
des Kindergartens Kirchdorf geblickt haben – und 
laden Sie ein, auch die nächsten Einrichtungen ken-
nenzulernen!

Auch der Garten mit sei-
nem vielfältigen Bewe-
gungsangebot lädt zum 

Verweilen ein.

FACT BOXi

Kinderanzahl: 39 
 
Team: 8 Mitarbeiterinnen 
 
Alter der Kinder: 4 - 6 Jahre 
 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do: 7.00–16.30 Uhr 
Fr: 7.00–14.00 Uhr

1960: Neubau Kindergarten
1990: Aufstockung Obergeschoss
2022: Thermische Teilsanierung sowie Teil-
sanierung der Fassade

Anschrift: Franz-Reiter-Straße 21 KONTAKT
Leiterin Fabienne Mathis
+43 664 88671974
kindergarten.kirchdorf@hoechst.at

GEMEINDE
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"MINTWOCH" - FORSCHERGEIST IN DER VS KIRCHDORF

Text & Fotos: 
VS Kirchdorf

Mit großer Neugier entdecken die 
Schülerinnen und Schüler der 3. Klas-
sen der Volksschule im Rahmen der un-
verbindlichen Übung MINT (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik) die spannende Welt von Wis-
senschaft und Technik. Ziel ist es, Kin-
der frühzeitig für naturwissenschaftli-
che Fragestellungen zu begeistern und 
wichtige Zukunftskompetenzen spiele-
risch zu fördern.

Experimentieren, beobachten und 
ausprobieren
Einmal pro Woche wird der Klassen-
raum zum Forschungslabor: Es wird 
experimentiert, beobachtet und aus-
probiert. Besonders kreativ arbeite-
ten die Kinder im Projekt „Maker-
Space“, bei dem sie das Märchen 
Rapunzel neu interpretierten und in 
Kleingruppen fantasievolle Lösun-
gen zur Rettung der Märchenfigur 
entwickelten. Die Ergebnisse reich-
ten von beeindruckenden Kunstwer-
ken bis zu einem gemeinsamen 
Stop-Motion-Film.

Auch das forschende Lernen kam 
nicht zu kurz. Beim Thema Schim-
mel untersuchten die Kinder dessen 
Entstehung, betrachteten ihn unter 
dem Mikroskop und beobachteten 
das Wachstum durch eigene Experi-
mente.

Ein besonderes Highlight war zudem 
der Ausflug in die Inatura. Unter dem 
Motto „Mathematik in der Natur“ er-
lebten die Schülerinnen und Schüler, 
wie mathematische Muster, Formen 
und Strukturen überall in der Natur 
und im Tierverhalten zu finden sind.
Wie beliebt der MINTwoch ist, zeigen 

die Worte der Kinder selbst:

„Wir freuen uns immer auf den 
MINTwoch. Schade, dass er nur ein-
mal in der Woche ist.“
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Text & Fotos: 
4c VS Unterdorf

Im Herbst stellten die drei vierten Klas-
sen der Volksschule Unterdorf ihr Kön-
nen auf dem Fahrrad unter Beweis. 

Intensive Vorbereitung
Bereits zu Schuljahresbeginn wur-
den alle Fahrräder der Schülerinnen 
und Schüler vom ÖAMTC auf ihre 
Verkehrssicherheit überprüft. In den 
darauffolgenden ersten Schulwo-
chen bereiteten sich die Kinder im 
Unterricht intensiv auf die Radfahr-
prüfung vor.

Schriftlicher und praktischer Teil
Die schriftliche Prüfung absolvierten 
die Schülerinnen und Schüler in der 
Woche vor der praktischen Prüfung, 
die am 1. Oktober 2025 stattfand. 
Mit großem Engagement und viel 
Konzentration meisterten fast alle 
Kinder beide Prüfungsteile bereits 

beim ersten Antritt erfolgreich.

Sicher unterwegs mit dem Rad-
fahrführerschein
Seit Mitte Oktober dürfen sich die 
stolzen Viertklässlerinnen und Viert-
klässler nun offiziell über ihren Rad-
fahrführerschein freuen. 
Als kleine Belohnung und wichtiger 
Beitrag zur Sicherheit im Straßen-
verkehr erhielt jedes Kind von der 
Gemeinde Höchst eine silberne 
Warnweste.
Die bestandene Radfahrprüfung ist 
ein bedeutender Schritt auf dem Weg 
zu mehr Selbstständigkeit und Si-
cherheit im Straßenverkehr – wir 
gratulieren allen Kindern herzlich zu 
dieser tollen Leistung!

FACT BOXi

Freiwillige Radfahrprüfung 
 
Alle Kinder können ab dem 
vollendeten 9. Lebensjahr und 
dem Besuch der 4. Schulstufe 
oder ab vollendetem 10. Le-
bensjahr die Prüfung ablegen, 
die sie dazu berechtigt, schon 
vor Erreichen des 12. Lebens-
jahres ohne Begleitung eines 
Erwachsenen auf öffentlichen 
Straßen Fahrrad zu fahren.

Die freiwillige Radfahrprüfung 
wird in Kooperation mit der 
Polizei durchgeführt.



Das gemeinsame Aufstellen der Malbox

Tischrahmen wurden geschliffen und ...

Bretter für die Malbox zurecht gesägt.

Stühle mussten abgeklebt werden.

Der neue Zeichensaal - ein Ergebnis, das sich sehen lassen kann.

20 Gemeinde Info Höchst I März 2026

GEMEINDE

MITTELSCHULE - PROJEKT "KUNST(T)RAUM" - AUS ALT MACH NEU!

Im Schuljahr 2024/25 startete an der 
Mittelschule Höchst das besondere 
Projekt „Kunst(t)raum“. Ziel war es, den 
bestehenden Kreativraum der Schule 
komplett neu zu gestalten – ganz nach 
dem Motto: „Aus Alt mach Neu!“

Ideen durften eingebracht werden
Mit großem Engagement und tat-
kräftiger Unterstützung mehrerer 
regionaler Firmen setzten Schüler-
Innen und Lehrpersonen das Projekt 
gemeinsam um. Schon in der Pla-
nungsphase, die von Architekt Geb-
hard Natter begleitet wurde, durften 
die SchülerInnen in Gruppen eigene 
Ideen entwickeln und ihre Vorstel-
lungen eines idealen Kunstraums 
präsentieren. Dabei stand die Frage 
im Mittelpunkt: Was brauchen wir, 
um kreativ zu sein? und wo fühlen 
wir uns wohl?

Gemeinsam planen
Nach der gemeinsamen Farbaus-
wahl und Neuaufteilung des Raumes 
begann die praktische Umsetzung. 
Besonders spannend: Viele Kinder 
konnten dabei erste Einblicke in die 
Arbeitswelt gewinnen und eigene Ta-
lente entdecken. An ausgewählten 
Tagen kamen sie freiwillig in die 
Schule, um aktiv mitzuhelfen.

Kreativität frei ausleben
Ein besonderes Highlight des neuen 
Raumes ist die große Malbox nach 
dem Vorbild von Arno Stern. In ihrem 
Inneren sollen die SchülerInnen 
künftig frei malen und ihrer Kreativi-
tät freien Lauf lassen. Noch strahlt 
die Box in weiß – doch sie wird sich 
sicher bald in ein buntes Farbenspiel 
verwandeln!

Unterstützt wurde die Schule dabei 
von mehreren Partnern:
•	 Farben Morscher half beim Aus-

malen,
•	 Firma Spiegel Parkett sorgte für 

den neuen Boden
•	 und gemeinsam mit der Firma 

Ivo Berlinger bauten SchülerIn-
nen die große Malbox auf.

Text: Eva Maria Schuler
Fotos: Vivo MS Höchst

Aus einer kleinen Idee entwickelte 
sich im Laufe des Schuljahres ein 
großes, gemeinsames Projekt, an 
dem SchülerInnen und Lehrperso-
nen mit viel Einsatz gearbeitet haben 
– und das Ergebnis kann sich sehen 
lassen!

Ein herzliches Dankeschön gilt allen 
Beteiligten, insbesondere den beiden 
Lehrpersonen Frau Mila Ritter und 
Frau Anja Metzler, welche das Pro-
jekt initiiert und organisatorisch um-
gesetzt haben sowie der Gemeinde 
Höchst für ihre wertvolle finanzielle 
und organisatorische Unterstützung. 

Am Donnerstag, den 28. Mai 2026 
wird an der Mittelschule Höchst das 
offizielle Einweihungsfest mit der 
Möglichkeit der Besichtigung des 
neuen Kreativraums und der neuen 
Schulküche stattfinden. 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK AUS DEM CHILLOUT

Chillout Höchst

Offene Jugendarbeit Höchst
+43 (0)676 836 50844 
janine.schweiger@ojad.at
Rheinauweg 51

BIFO-Jobcoaching
Ein besonderer Höhepunkt war im 
Februar 2026 unsere erste Jobcoa-
ching-Woche des Jahres. Zahlreiche 
Jugendliche nahmen engagiert teil, 
arbeiteten motiviert an ihren Bewer-
bungen und erstellten professionelle 
Bewerbungsunterlagen. Auch der 
BIFO-Workshop stieß auf großes In-
teresse und wurde von den Teilneh-
menden aktiv und aufmerksam mit-
gestaltet – ein gelungener Start in 
ihre berufliche Zukunft.

Vorträge & Workshops
Auch in diesem Jahr setzen wir un-
sere Elternvorträge und Workshops 
zu den Neuen Medien an den Volks-
schulen im Rheindeltagebiet fort. 
Der Elternvortrag findet am 3. März 
in der Alten Schule im Wappensaal 

mit Alexander 
Wachter, der Experte für 
Medienkompetenz und Prävention 
ist, statt. Er gibt wertvolle Einblicke 
und unterstützt Eltern dabei, ihre 
Kinder in der digitalen Welt sicher zu 
begleiten. 

Starke Mädchen - starke Frauen
Zum Weltfrauentag veranstalten wir 
am 7. März einen besonderen Nach-
mittag für Mädchen im Alter von 12 
bis 16 Jahren unter dem Motto 
„Starke Mädchen – starke Frauen“. 
Verschiedene Mitmachstationen und 
kreative Aktivitäten laden dazu ein, 
Neues auszuprobieren, sich auszu-
tauschen und gemeinsam eine inspi-
rierende Zeit zu verbringen. Dieser 
erste Programmteil richtet sich spe-
ziell an Mädchen. Den Abschluss bil-
det eine öffentliche Filmvorführung 
von „Mulan-2020“, zu der alle herz-
lich eingeladen sind. Tickets sind be-
grenzt. Diese sind ausschließlich bei 
der Gemeinde erhältlich und kosten 
€ 3,00 inkl. Popcorn.

Einladung zum Fastenbrechen
Wir laden herzlich zum gemeinsa-	
                  men Fastenbrechen (Iftar)             	
                 am 13. März ein. Zusam-	
                men genießen wir halal zu-	
                bereitete Speisen, schöne 	
               Begegnungen und eine At-	
               mosphäre der Gemeinschaft 	
              – für alle, die fasten oder ein-	
             fach Teil dieses besonderen 	
            Abends sein möchten. Beim 	
            gemeinsamen Fastenbrechen 	
           nach Sonnenuntergang stehen 	
           Austausch, gegenseitiges Ken-	
          nenlernen und ein offenes Mit-	
          einander im Mittelpunkt. Zu-	
        dem besteht die Möglichkeit zum 
        gemeinsamen Gebet.
        Wir freuen uns auf einen berei-     	
        chernden Abend mit vielen 
        Gästen.

      Wir blicken motiviert ins neue     	
     Jahr und freuen uns auf viele wei-	
     tere gemeinsame Aktivitäten im 	
     Chillout!
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LEBENSRAUM HÖCHST

FAHRRADWETTBEWERB RADIUS 2026

FAHRRADBASAR 2026

Auch diesen März findet wieder der 
Fahrradbasar der drei Rheindelta-
gemeinden Fußach, Höchst und 
Gaißau statt.

Samstag, 28. März 2026
10.00 bis 11.00 Uhr 
Kirchplatz Höchst 

Der Basar findet bei jeder Witterung 
statt. Jede/r verkauft ihr/sein Fahr-
rad selbst. 
VerkäuferInnen und KäuferInnen 
handeln als Privatpersonen. Die 
Gemeinden übernehmen keinerlei 
Haftung für die abgeschlossenen 
Geschäfte.
Wir freuen uns auf einen action-
reichen Basar!

Vorarlberg radelt wieder - vom 20. März 
bis 30. September zählt wieder jeder 
Kilometer! Gehen wir wieder gemein-
sam auf Pokaljagd und tun uns und der 
Umwelt was Gutes! 
Radle dich fit und bekomme einen 
Überblick über deine geradelten Kilo-
meter. Lass dir die Chance auf Preise 
und Gewinnspiele nicht entgehen. 
Sei wieder dabei, wenn ganz Vorarlberg 
radelt! 

Einfach anmelden, losradeln und 
Kilometer sammeln!
Melde dich ab Mitte März auf 
www.vorarlberg.radelt.at oder bei 
deinem Veranstalter (Gemeinden, 
Betriebe, Vereine und Bildungsein-
richtungen) an. Deine Kilometer 
kannst du direkt online über die 
"Vorarlberg radelt"- App oder im 
Fahrtenbuch eintragen!
 
Radeln und gewinnen!
Bist du mehr als 100 Kilometer ge-

radelt, hast du am Ende bei vielen  
Veranstaltern die Chance auf tolle 
Preise. Als Motivation zwischen-

durch gibt es immer wieder Preise zu 
gewinnen. 
Versuch dein Glück und radle mit!
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Text & Fotos: time to move

HÖCHST- AKTIV IN DEN TAG … SEI WIEDER MIT DABEI!

Der Wecker klingelt. Du drückst dies-
mal nicht auf „Snooze“, sondern 
springst motiviert in deine Sport-
schuhe. Die frische Morgenluft, Bewe-
gung unter freiem Himmel, ein Lächeln 
im Gesicht – und danach ein kleines 
Frühstück in netter Runde, so fühlt sich 
ein HÖCHST-Aktiver Start in den Tag 
an!

Raus aus den Federn
Gemeinsam mit time to move lädt 
dich die Gemeinde Höchst wieder zu 
dieser beliebten bewegten Aktion ein.
5 Wochen lang, immer mittwochs ab 
27. Mai, heißt es: Raus aus den Fe-
dern und rein in die Sportschuhe!
Um 6.40 Uhr verwandelt sich der 
Schulhof der VS Kirchdorf in einen 
Treffpunkt für alle, die ihrem Tag ei-
nen energiegeladenen Kickstart ge-
ben möchten.

Freue dich auf ...
•	 abwechslungsreiche Bewegungs-

einheiten an der frischen Luft.
•	 gute Laune in der Gruppe.
•	 ein kleines Frühstück im An-

schluss.
•	 und das alles kostenfrei!

Die rund 40-minütigen Einheiten sind 
für jeden Fitnesslevel geeignet – egal 
ob AnfängerIn, WiedereinsteigerIn 
oder Sportbegeisterte. Hier zählt 
nicht die Bestleistung, sondern die 
Freude an der Bewegung.

Gönn dir diesen besonderen Start in 
den Tag. Wir freuen uns auf DICH!

GUT ZU WISSENi

Wann: Jeden MITTWOCH – 
6.40 Uhr – von 27.5.2026 bis 
24.6.2026
Wo: Schulhof der VS Kirch-
dorf – Höchst

Diese Aktion findet bei jeder 
Witterung statt! Ein Auswei-
chen ins Trockene ist mög-
lich. Für die Teilnahme ist 
kein Equipment (wie Gym-
nastikmatte) notwendig.
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FRAUENGESPRÄCHE - AUSTAUSCH, INSPIRATION UND GEMEINSCHAFT

Die FrauenGespräche in Höchst kommen richtig 
gut an!

Bereits zwei Abende der neuen Vortragsreihe ha-
ben gezeigt, wie groß das Interesse an Austausch, 
Inspiration und gegenseitiger Bestärkung ist. Die 
Teilnehmerinnen durften sich über spannende Im-
pulse, tiefgehende Gespräche und eine offene, 
wertschätzende Atmosphäre freuen, in der unter-
schiedliche Perspektiven Platz haben.

Frauen jeden Alters aus Höchst und der Umge-
bung schätzen den angenehmen Rahmen, das 
Miteinander auf Augenhöhe und den gemütli-
chen, ungezwungenen Austausch, der Raum für 
persönliche Gedanken, neue Ideen und Vernet-
zung bietet. Die FrauenGespräche sind damit 
nicht nur eine Vortragsreihe, sondern ein Ort 
der Begegnung und des gemeinsamen Wach-
sens.

So geht es weiter ...
Am 17. März 2026 geht die Reihe mit Manuela 
Nigsch weiter. In ihrem Vortrag „Alles ist mög-
lich – Es liegt in deiner Hand“ zeigt sie auf, wie 
wichtig es ist, die eigenen Bedürfnisse zu er-
kennen und Selbstverantwortung im berufli-
chen Alltag zu übernehmen. 
 
Im April widmet sich Veronika Seifert dem 
Thema „Achtsamkeit & (Selbst-)Mitgefühl“ – der 
Basis für ein bewusstes, verantwortungsvolles 
und erfülltes Leben. Dabei stehen innere Klar-
heit, Selbstfürsorge und ein achtsamer Umgang 
mit sich selbst im Mittelpunkt. 
 
Den Abschluss der Vortragsreihe bildet das 
Thema Geld: 
Unter dem Titel „Von Geldangst zu Geldkraft“ 
begleitet Irene Hofer-Schneider die Teilnehme-
rinnen auf dem Weg zu mehr Klarheit, innerer 
Stärke und einem souveränen Umgang mit Geld. 
 
Alle Frauen sind herzlich willkommen – ganz 
egal ob zum ersten Mal oder bereits bekannt 
mit den FrauenGesprächen. 
Einfach vorbeikommen, zuhören, mitreden und 
einen bereichernden Abend in angenehmer Ge-
sellschaft genießen!

KONTAKT
Marika Geißler
+43 5578 7907-45
marika.geissler@hoechst.at
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KONTAKT
Obmann Herbert Sparr
+43 650 596 39 31

GENERALVERSAMMLUNG DES VEREINS ZUR FÖRDERUNG 
SOZIALER DIENSTE

Am 28. Jänner 2026 fand im Franz-
Reiter-Saal die Generalversammlung 
des Vereins zur Förderung sozialer 
Dienste der Gemeinde Höchst statt. 

Der Vereinsausschuss und zahlreiche 
Mitglieder nahmen an der Versamm-
lung teil. 

Wahlen des Vorstandes und des 
Ausschusses
Ein wichtiger Punkt auf der Tagesord-
nung waren die Wahlen des Vorstands 
und des Ausschusses. 
Altbgm. Herbert Sparr wurde erneut 
einstimmig zum Obmann des Vereins 
gewählt. Der Ausschuss setzt sich 
traditionell aus Vertreterinnen und 
Vertretern der Gemeinde Höchst, der 
Pfarrkirche St. Johann Höchst sowie 
aus sozial engagierten Menschen aus 
unserer Gemeinde zusammen.

Ein Verein mit sozialem Auftrag
Der Verein unterstützt hilfsbedürf-
tige Menschen in Höchst und setzt 
sich besonders für die Verbesserung 
der Lebensqualität älterer Menschen 
ein. 
Obmann Herbert Sparr gab einen 
Überblick über die Tätigkeiten im 
vergangenen Vereinsjahr. Der Kas-
sier Anton Mayer berichtete ausführ-
lich über die Vermögensverwaltung 
des Vereins. Er erklärte die finanzi-
elle Situation verständlich und gut 
nachvollziehbar. Der Verein hat der-
zeit 164 Mitglieder. Er wurde im Jahr 
1999 gegründet und ist aus dem be-
reits 1975 gegründeten „Verein zur 
Förderung eines Altenwohnheimes in 
Höchst“ hervorgegangen. Seit seiner 
Gründung beschäftigt sich der Verein 
in unterschiedlicher Form mit dem 
Thema „Wohnen im Alter“. Dieses 
wichtige Thema soll auch in Zukunft 
wieder stärker in den Mittelpunkt der 
Vereinsarbeit rücken. 

Der neue Ausschuss - von links: Beirat Ronny Faulhaber, Beirätin Michaela Müller (Obfrau Sozial-
ausschuss), Obmann Herbert Sparr, Kassier Anton Mayer, Obmann-Stellvertreter Sighart Brunner, 
Schriftführerin Reingart Groicher, Beirätin Daniela Pinggera (Geschäftsführerin Sozialsprengel 
Rheindelta), Beirat Bürgermeister Stefan Übelhör - abwesend: Beirat Pfarrer Ioan Sandor

An der neuen Gestaltung des schattigen Sitzplatzes vor dem Haus füranand hat sich neben der 
VOGEWOSI und der Gemeinde Höchst vor allem auch der Verein zur Förderung sozialer Dienste 
maßgeblich beteiligt.

Text & Foto:  Mag. Michaela Müller
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NEUES AUS DEM SOZIALSPRENGEL RHEINDELTA

Neuwahl und Klausur des Vorstand 
Verein Sozialsprengel Rheindelta
Am 02. Dezember 2025 fand die Neu-
wahl des Vorstands des Vereins Sozial-
sprengel Rheindelta statt. 
Im Rahmen der Sitzung wurden Rein-
hold Eberle, Judith Lutz und Marika 
Geißler aus dem Vorstand verabschie-
det.

Vorstand NEU
Der neu gewählte Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen:
•	 Bürgermeister Stefan Übelhör 

und Mag. Michaela Müller (Ge-
meinde Höchst),

•	 Bürgermeister Thomas Fitz    
und Hülya Arslan (Gemeinde 
Fußach),

•	 Bürgermeister Philip Schlegel 
und Angelika Mayr (Gemeinde 
Gaißau). 

Im Zuge einer Klausur erarbeiteten 
die Vorstandsmitglieder zentrale Fo-
kus-Themen für die kommende Peri-
ode. 
Diese umfassen „Wohnen im Alter 
und alternative Wohnformen“, den 
Abbau von Vorurteilen und Konkur-
renzdenken durch mehr Transpa-
renz, die Stärkung des Ehrenamts 
sowie eine verstärkte Vernetzung.

Herbsthock des Mobilen Hilfsdiens-
tes Rheindelta
Am Freitag, den 28.11.2025 nahmen 
rund 40 Personen am Herbsthock des 
Sozialsprengels Rheindelta teil. 

Der Nachmittag begann mit einer 
Führung in zwei Gruppen durch das 
Hospiz am See in Bregenz. Neben in-
formativen Einblicken in Aufnahme-
bedingungen, Finanzierung und 
Leistungsangebot erhielten die Teil-
nehmenden auch die Gelegenheit, 
die Station zu besichtigen, deren be-
sonderes Ambiente nachhaltig be-
eindruckte. 

Gemütlicher Ausklang
Im Anschluss wurde in den stim-
mungsvollen Klosterkeller der 

von links: Bgm. Thomas Fitz, Judith Lutz, Alt.Bgm. Reinhold Eberle, Geschäftsführerin Daniela 
Pinggera, Bgm. Philip Schlegel, Angelika Mayr, Marika Geißler, Hülya Arslan, Bgm. Stefan Übelhör, 
Michaela Müller

Mehrerau zu einem gemeinsamen 
Abendessen und geselligem Aus-
tausch eingeladen. Besonders ge-
schätzt wurde die Teilnahme der drei 
Bürgermeister der Rheindeltage-
meinden Philip Schlegel, Thomas 
Fitz und Stefan Übelhör. 

Ein herzliches Dankeschön gilt den 
Einsatzleiterinnen Claudia Katz, Julia 
Spettel und Silvana Schnetzer sowie 
ihren engagierten Helferinnen und 
Helfern im Rheindelta für ihre wert-
volle Arbeit und ihren unermüdlichen 
Einsatz.
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GUT ZU WISSENi

GUT ZU WISSENi

RADELN OHNE ALTER
Erfolgreiche Rikscha-Saison im Rheindelta 
 
20 Pilotinnen und Piloten aus dem Rheindelta haben in der 
vergangenen Saison vom 29.04. bis 25.10.2025 eindrucksvoll 
ihr großes freiwilliges Engagement unter Beweis gestellt: Ins-
gesamt legten sie mit den Rikschas 3.998,7 Kilometer – unfall-
frei – zurück. 
 
Regelmäßige Fahrten wurden für Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Pflegeheime in Gaißau sowie Höchst/Fußach, der 
Wohngemeinschaft Höchst und des Betreuten Wohnens in 
Höchst angeboten. Für die Passagiere bedeuten diese Aus-
fahrten eine willkommene und geschätzte Abwechslung vom 
Alltag. „Die strahlenden Gesichter der Passagiere sind unbe-
zahlbar“, berichten die Pilotinnen und Piloten. 
 
Die Spendenbereitschaft der Passagiere und ihrer Angehöri-
gen ist überwältigend. Sie trägt wesentlich dazu bei, neben 
laufenden Kosten für Wartungen und Reparaturen auch einen 
geselligen Saisonabschluss der Pilotinnen und Piloten bei ei-
nem gemeinsamen Abendessen zu ermöglichen. 

BETREUTES (BETREUBARES) WOHNEN IN HÖCHST
 
Wenn das Leben in Ihrer Wohnung oder Ihrem Eigenheim aufgrund fehlender Barrierefreiheit (z. B. Stufen, 
kein Aufzug, schmale Türen oder fehlende Dusche) zunehmend beschwerlich wird, familiäre Unterstützung 
fehlt oder Sie sich einsam fühlen, informieren Sie sich gerne beim Case Management – der Beratungsstelle 
für Betreuung und Pflege. 
Für die bestehenden 2- und 3-Zimmer-Wohnungen in der Franz-Reiter-Straße 12 in Höchst können sich vor-
wiegend ältere Menschen sowie Menschen mit Beeinträchtigung bewerben. Die Antragstellung erfolgt über 
das Wohnungsamt der Gemeinde Höchst. 
Bitte reichen Sie eine Bewerbung nur ein, wenn Sie im Falle des Freiwerdens einer Wohnung auch tatsächlich 
bereit sind, umzuziehen.

WOHNGEMEINSCHAFT - PFLEGEHEIM BENEVIT HÖCHST
 
Der Wohnbereich der betreuten Wohngemeinschaft in der Franz-Reiter-Straße 12 in Höchst umfasst zwölf 
Zimmer mit jeweils eigenem Bad (ca. 25 m²) sowie einen großzügigen Gemeinschaftsraum mit Balkon. 
Aufgenommen werden Bürgerinnen und Bürger mit einer Pflegegeldstufe 1 bis 3. Ziel der betreuten Wohnge-
meinschaft ist es, das Wohlbefinden der Bewohnerinnen und Bewohner zu fördern und ihnen ein möglichst 
selbstbestimmtes Leben im gemeinschaftlichen Rahmen zu ermöglichen. Jede und jeder kann sich dabei 
entsprechend den eigenen Fähigkeiten und Möglichkeiten einbringen. 
Vorteile einer betreuten Wohngemeinschaft: 
- Regelmäßige soziale Kontakte mit Mitbewohnerinnen und Mitbewohnern sowie qualifiziertem Fachpersonal 
- Geregelte und gemeinsame Mahlzeiten 
- Entlastung für Angehörige 
 
Für nähere Informationen wenden Sie sich bitte an das Case Management (Beratungsstelle für Betreuung 
und Pflege) - Kontakt: Elisabeth Mathis +43 660 322 03 66 

 
Ein herzliches Dankeschön gilt dem Ko-
ordinator Peter Newertal sowie seinen 
engagierten Pilotinnen und Piloten für 
ihren großartigen Einsatz.
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Verein Kinderstube Höchst
Natalie Colle (Obfrau)
Text & Fotos: Katharina Arellano-
Cervera, Verein Kinderstube

NEUES AUS DER KINDERSTUBE

Im Rhythmus der Natur - unser All-
tag im Waldkindergarten
Unser Tag im Waldkindergarten be-
ginnt am Waldrand. Schon beim An-
kommen werden die Kinder von der 
Natur begrüßt, der Wald wirkt beru-
higend und aktivierend zugleich. Er 
gibt den Kindern Freiheit und auch 
einen verlässlichen Rahmen, um sich 
sicher bewegen und entfalten zu kön-
nen. 

Lernen mit allen Sinnen
Bereits auf dem Weg zu unserem 
Waldplatz können die Kinder ihren 
natürlichen Bewegungsdrang ausle-
ben. Sie rennen, balancieren über 
Baumstämme oder hüpfen durch 
Pfützen.
Beim Waldsofa angekommen, gibt es 
viel zu forschen und zu entdecken. 
Die Kinder sammeln je nach Jahres-
zeit verschiedenes Naturmaterial 
und bauen daraus kleine Hütten, 
Zapfenmännchen oder Schmuckstü-
cke. Sie machen erste Versuche 
beim Sägen und Schnitzen, schau-
keln auf unserer Waldschaukel oder 
schlüpfen im freien Spiel in die un-
terschiedlichsten Rollen und machen 
den Wald zu ihrer Bühne.

Die Jahreszeiten erleben wir im 
Wald sehr intensiv. Momentan ist so 
mancher Morgen sehr kalt. Dann 
zünden wir an vorgesehenen Plätzen 
gemeinsam ein Feuer an, wärmen 
uns gemütlich auf, jausnen und er-
zählen Geschichten, bevor wir wie-
der aufs Neue losziehen.

Ein Tag im Waldkindergarten bedeu-
tet Lernen mit dem ganzen Körper 
und allen Sinnen – im eigenen Tempo 
und in tiefer Verbindung zur Natur. 

Freie Betreuungsplätze
Für das Betreuungsjahr 2026 / 2027 
gibt es noch freie Betreuungsplätze 
in unseren Wald- und Hauskinder-
gartengruppen. Bei Interesse treten 
Sie gerne mit uns in Kontakt.

Mail: office@kinderstube.at
Tel.: +43 677 638 035 04
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Schulstube Höchst
Verein für Lebendiges Lernen
Julia Burgstaller (Obfrau)
www.schulstube.at 
Text: Julia Burgstaller      
Fotos: Silke Broger

Einblicke in das Länderprojekt der 
Schulstube - ein fächerübergreifen-
des Abenteuer
Unter dem Projekttitel „Reise um die 
Welt“ erkunden die rund 40 SchülerIn-
nen der Schulstube verschiedene Län-
der – fächerübergreifend, kreativ und 
jahrgangsgemischt. Das Ziel: Lernen 
mit allen Sinnen, neue Kulturen entde-
cken und Verbindungen zwischen Sach-
wissen, Sprache und Praxis herstellen.

Erster Halt - JAPAN

SCHULSTUBE HÖCHST - "REISE UM DIE WELT"

Die Weltreise startete in Japan. Mit 
symbolischen Flugtickets und einem 
Globus begaben sich die Kinder auf 
die Suche nach dem asiatischen In-
selstaat. Sie lernten die japanische 
Flagge sowie erste Wörter der Spra-
che kennen und erfuhren Spannen-
des über kulturelle Besonderheiten.
Eine ganzheitliche Auseinanderset-
zung mit Japan fand im Schulalltag 
statt:
•	 Sprachlich arbeiteten die Kinder 

mit Lesedosen und Texten über 
das Kirschblütenfest Hanami 
oder die Welt der Anime.

•	 Kreativ ging es beim Gestalten 
von Kirschblütenbildern und 
beim Erlernen der Knüpftechnik 
Kuhimino zu, mit der bunte 
Freundschaftsbänder entstan-
den.

•	 Ein kulinarisches Buffet mit 
Maki, Wasabi, Ingwer und Mochi 
sorgte für viele neue Ge-
schmackserlebnisse.

•	 Im Bereich des logischen Den-
kens beschäftigten sich die Kin-
der passend zum Land mit Su-
doku.

Besonders begeistert waren alle, als 
sie am Computer ihren eigenen Na-
men in japanische Schriftzeichen 
„übersetzen“ durften.

Zweiter Stopp - TÜRKEI
Als Nächstes führte die Reise in die 
Türkei. Dabei lernten die SchülerIn-
nen nicht nur Land und Leute ken-
nen, sondern setzten sich auch mit 
der einzigartigen Lage der Bospo-
rusbrücke auseinander, die Europa 
und Asien verbindet. 
Im Kochunterricht stellten sie Börek 
und weitere türkische Spezialitäten 
her, die anschließend gemeinsam 
verkostet wurden. 
Auch in den kommenden Projektta-
gen werden weitere Fächer das 
Thema vertiefen und neue Zugänge 
schaffen.

Ein Projekt, das verbindet
Das Länderprojekt zeigt, wie vielsei-
tig Unterricht sein kann, wenn ver-
schiedene Fächer ineinandergreifen. 
Die Kinder entdecken kulturelle Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten, 
erweitern ihr Wissen und profitieren 
vom Lernen in einer gemischten 
Gruppe. Der nächste Länderstopp ist 
bereits in Planung – und verspricht 
wieder viele spannende Entdeckun-
gen.
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DER FRÜHLING GEHÖRT DER NATUR - WAS JETZT DRAUSSEN ZÄHLT

Mit den ersten warmen Tagen zieht es 
viele Menschen wieder vermehrt hin-
aus in den Naturpark entlang des Alten 
Rheins sowie auf Feldwege, ins Ried 
und den Polderdamm. Gleichzeitig be-
ginnt für die Natur in Höchst und im 
Rheindelta eine besonders sensible 
Zeit. Der März markiert den Start der 
Brut- und Setzzeit, eine Phase, in der 
Rücksicht entscheidend ist.

Rücksichtnahme statt Verbote
Gerade in unseren wertvollen Natur- 
und Naherholungsräumen zeigt sich, 
dass Naturschutz und Freizeitnut-
zung nicht nur durch Verbote, son-
dern vor allem durch Rücksicht-
nahme miteinander in Einklang 
gebracht werden können. Eine er-
folgreiche Brut- und Setzzeit erfor-
dert Ruhe – für den Nachwuchs 
ebenso wie für die Elterntiere.
Feldhasen sind die ersten, die jetzt 
ihren Nachwuchs bekommen, viele 
Vogelarten beginnen zu brüten oder 
ziehen bereits ihre Jungen auf. Et-
was später, im Mai, folgen auch die 
Rehe. Besonders im Ried, auf Wie-
sen, an Gewässerrändern und ent-
lang von Hecken liegen Jungtiere gut 
getarnt, aber meist schutzlos in ih-
ren Brut- und Aufzuchtstätten.
 
Wer die Wege verlässt oder Tiere 
aufscheucht, bringt sie ungewollt in 
Gefahr. Auf den Wegen zu bleiben 
und Abstand zu halten, schützt Wild-
tiere effektiv und ohne großen Auf-
wand.
Auch ohne Leinepflicht sollte der 
verantwortungsvolle Hundeführer 
bzw. die verantwortungsvolle Hun-
deführerin den vierbeinigen Freund 
an die Leine nehmen - und das aus 
gutem Grund.

Höchst ist ein beliebtes Gebiet für 
Spaziergänge mit Hund, gleichzeitig 
aber auch Lebensraum für zahlrei-
che Wildtiere. Freilaufende Hunde -  
selbst wenn sie gut erzogen und ab-
rufbar sind - lösen bei Rehen, 
Bodenbrütern oder Wasservögeln 
Fluchtreaktionen aus.
Die Leinenpflicht in sensiblen Berei-
chen im Naturschutzgebiet dient 
nicht der Einschränkung von Hunde-

besitzerInnen, sondern dem Schutz 
von Wildtieren und landwirtschaftli-
chen Flächen. Wer ein Herz für Tiere 
hat, nimmt auch Rücksicht auf die 
Wildtiere und auf landwirtschaftliche 
Flächen.

Mähen, schneiden, aufräumen im 
Garten - bitte mit Augenmaß
Der Frühling bringt den Wunsch, Flä-
chen „sauber“ zu machen. Doch ge-
rade jetzt gilt:
•	 Frühzeitiges Mähen schadet     

Insekten, Bodenbrütern und 
Kleintieren

•	 Rückschnitte an Hecken und 
Sträuchern können brütende   
Vögel betreffen

•	 Altgras, Totholz und liegengelas-
sene Strukturen sind wichtige 
Rückzugsräume - auch wenn sie 
nicht aufgeräumt wirken

Was später erledigt wird, ist oft öko-
logisch sinnvoller. 

Gemeinsamer Lebensraum braucht 
Rücksicht
Das Rheindelta und die Naherho-
lungsräume in Höchst sind kein un-
genutzter Freiraum, sondern ein 
wertvoller Lebensraum, der von vie-
len genutzt wird - SpaziergängerIn-
nen, Radfahrenden, Hundebesitzer-
Innen, LandwirtInnen – und der 
Natur selbst.

Wenn wir uns im Frühling ein wenig 
zurücknehmen, profitiert die Natur 
das ganze Jahr davon.

Der Frühling gehört der Natur – und 
mit etwas Rücksicht bleibt er auch 
für uns ein Erlebnis.

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at
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Sevim & Ali Cekic führen gemeinsam mit ihrer 
Tochter Cigdem Ali's Grill. Nicht nur Sevims gu-
tes Essen, nein auch Alis guter Humor locken 
die Gäste an den Alten Rhein.

VORSTELLUNGSREIHE GASTRONOMIE IN HÖCHST - ALI´S GRILL

In den kommenden Gemeinde-Infos 
möchten wir künftig regelmäßig einen 
Einblick in die vielfältige Gastronomie 
in Höchst geben. In jeder der vier Aus-
gaben wird ein Lokal und seine Wirts-
leute vorgestellt – vom traditionsrei-
chen Gasthaus bis zum modernen 
Café. 
Ziel dieser Aktion ist es, die kulinari-
sche Vielfalt in Höchst sichtbar zu ma-
chen und Begeisterung für regionale 
Gastfreundschaft zu wecken. Dieses 
Mal stellen wir Ihnen Ali's Grill vor und 
laden Sie ein, hinter die Kulissen zu bli-
cken.

Ali's Grill - Familienbetrieb mit 
langjähriger Erfahrung
Idyllisch gelegen am Alten Rhein, di-
rekt neben dem Reitstall und dem 
beliebten Radweg, befindet sich Ali’s 
Grill – ein Familienbetrieb, der für 
Qualität, Herzlichkeit und hausge-
machte Spezialitäten steht. Seit De-
zember 2020 ist das Lokal in Höchst 
ansässig, die gastronomische Erfah-
rung der Familie Cekic reicht jedoch 
bis ins Jahr 1997 zurück. 
Vater Ali, der dem Betrieb seinen 
Namen gab, führt Ali’s Grill gemein-
sam mit seiner Frau Sevim, die als 
Chefin der Küche für den guten Ge-
schmack sorgt. Tochter Cigdem 
kümmert sich um den Service und 
ist oft die erste Ansprechperson für 
die Gäste. 
Der Start in Höchst fiel mitten in die 
Corona-Pandemie – ein mutiger 
Schritt, der sich im Nachhinein je-
doch als Vorteil erwies. Viele Men-
schen entdeckten das neue Angebot 
online, bestellten telefonisch oder 
per WhatsApp und nutzten den Take-
Away-Service. So machte sich Ali’s 
Grill rasch im Rheindelta und darü-
ber hinaus einen Namen.

FACT BOXi

Öffnungszeiten
MO Ruhetag
DI bis DO: 11.00 bis 14.00 Uhr
	     17.00 bis 22.00 Uhr
FR: 14.00 bis 22.00 Uhr
SA und SO: 16.00 bis 22.00 Uhr

Kontakt Ali's Grill:
Familie Cekic
Rheinauweg 63 A
+43 660 859 500 7
alisgrill6973@gmail.com

Lage - Fluch & Segen
Die Lage bringt vor allem im Som-
mer zahlreiche Gäste: Radfahrer:in-
nen, Spaziergänger:innen, Einheimi-
sche sowie Mitarbeiter:innen der 
umliegenden Betriebe schätzen das 
kulinarische Angebot. Im Winter ist 
der Betrieb aufgrund der begrenzten 
Sitzplätze und des fehlenden Tages-
tourismus herausfordernder. Den-
noch schließt Ali’s Grill nur für eine 
kurze Winterpause.

Kunde ist König
Besonders geschätzt werden die vie-
len hausgemachten Produkte wie 
das Dönerbrot, die Dürüm-Fladen 
und die Köfte (Rinderhackfleischleib-
chen). Die Familie gilt zudem als Pio-
nier, denn bereits in Götzis bot sie 
als erste in Vorarlberg selbstge-
machten Dürüm an. 

Auch bei den Zutaten wird auf fri-
sche, regionale Produkte aus Vorarl-
berg geachtet. Traditionelle Gerichte 
werden mit internationalen Einflüs-
sen kombiniert, sodass für jeden Ge-
schmack etwas dabei ist. Das Lieb-
lingsgericht des Chefs sind die Köfte 
– ob als Tellergericht, im Dürüm 
oder als Burger. 
Die Gäste kommen größtenteils aus 
dem Rheindelta, aus Lustenau oder 
sogar aus der Schweiz. Für die Fami-
lie stehen die Gäste im Mittelpunkt, 
viele Stammgäste sind mittlerweile 
zu Freunden geworden. Wünsche, 
Anregungen und auch kritische 
Rückmeldungen werden ernst ge-
nommen, Sonderwünsche beinahe 
immer erfüllt. 
Trotz wirtschaftlich herausfordern-
der Zeiten in der Gastronomie 
möchte die Familie ihren Weg fort-
setzen – getragen von der Unterstüt-
zung ihrer Gäste und der Freude am 
gemeinsamen Arbeiten.

Ali’s Grill ist damit ein schönes Bei-
spiel dafür, wie gelebte Gastfreund-
schaft, handwerkliche Qualität und 
familiärer Zusammenhalt die Gast-
ronomieszene 
in Höchst 
bereichern.
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REPAIR CAFÉ RHEINDELTA - SPENDE FÜR DEN KRANKENPFLEGEVEREIN

Das Repair Café Rheindelta zeigt einmal 
mehr, wie gelebte Nachhaltigkeit und 
soziales Engagement Hand in Hand ge-
hen können. Regelmäßig unterstützt 
das tatkräftige Team soziale Einrichtun-
gen in der Region – so auch den Kran-
kenpflegeverein Rheindelta (KPV).

Voller Stolz überreichte das Team des Repair Cafés Ing. Helmut Lenzi, Obmann des KPV Rhein-
delta, einen symbolischen Gutschein und den Kaltlaser.

an die Übergabe zu einer "Käs-
spätzle-Partie" ein. 
Aufgrund der großen Runde fand das 
gemütliche Beisammensein bei 
Herlinde und Christoph Grabher-
Meyer zuhause statt – ein Abend vol-
ler guter Gespräche, Gemeinschaft 
und Wertschätzung.

Diese Spende zeigt eindrucksvoll, 
wie viel Positives entstehen kann, 
wenn Menschen ihre Zeit, ihr Können 

Freude auf beiden Seiten
Die aktuelle Spende in Höhe von 
€ 3.500 wurde am 14. November 
2025 im Repair Café in Höchst feier-
lich übergeben. Bei der Schecküber-
gabe waren Obmann Helmut Lenzi 
und Monika Oberhauser vom KPV 
Rheindelta sowie ein Großteil des 
Repair Café Teams anwesend. 
Die Freude über die Unterstützung 
war auf beiden Seiten deutlich spür-
bar.

Konkreter Wunsch
Der Krankenpflegeverein hatte im 
Vorfeld einen konkreten Wunsch ge-
äußert: Die Spendensumme wurde 
in einen Kaltlaser investiert, der 
künftig in der mobilen Pflege zum 
Einsatz kommt. 
Dieses moderne Gerät unterstützt 
die Pflegekräfte bei
•	 der Schmerzlinderung,
•	 der Förderung der Durchblu-

tung,
•	 der Linderung von Entzündun-

gen sowie
•	 der Beschleunigung der Wund-

heilung, insbesondere bei er-
höhtem Infektionsrisiko.

Eine Investition also, die direkt den 
betreuten Menschen im Rheindelta 
zugutekommt und die tägliche 
Pflege spürbar erleichtert.

"Käsknöpfle-Partie"
Als herzliches Dankeschön lud der 
Krankenpflegeverein im Anschluss 

und ihr Herz für andere einsetzen. 
Ein großes Dankeschön an das 
Repair Café Rheindelta für dieses 
wertvolle Zeichen der Solidarität.

Foto: 
Krankenpflegeverein Rheindelta

KONTAKT
Repair Café Rheindelta
Dr. Schneider-Straße 40
repaircafe.rheindelta@gmx.at
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Von links nach rechts: Reingart Groicher, Loredana Wachs, Heidi Schuster-Burda, Gisela Stampf, Marlene Brunner, Gerda Gehrer, Michaela Depaoli-
Neuwirt   

Foto & Text: 
Frauenbewegung Höchst

KONTAKT
Obfrau Heidi Schuster-Burda
heidi@schuster-burda.at

LEBENSRAUM HÖCHST

HANDARBEITEN FÜR DEN GUTEN ZWECK - HÖCHSTER FRAUENBEWEGUNG

Die Höchster Frauenbewegung konnte 
auch in diesem Jahr mit den Einnah-
men aus dem jährlichen Suppentag, 
dem Märktle sowie dem Verkauf hand-
gefertigter Arbeiten einen beachtli-
chen Spendenbetrag weitergeben. 
Insgesamt wurden € 12.900 für soziale 
Zwecke gesammelt und gespendet.

Genau hinschauen, wer Hilfe 
benötigt
Mit viel Engagement und Herz setzen 
sich die Mitglieder der Höchster 
Frauenbewegung das ganze Jahr 
über dafür ein, dort zu helfen, wo 
Unterstützung besonders gebraucht 
wird. 
Dabei ist es ihnen ein großes Anlie-
gen, genau hinzuschauen, wer Hilfe 
benötigt – oft auch dort, wo Not nicht 
auf den ersten Blick sichtbar ist. 
Umso größer ist die Freude, mit den 
gesammelten Spenden einen kon-
kreten Beitrag leisten zu können.

Unterstützt wurden heuer unter an-

derem:
•	 eine Familie mit einem krebs-

kranken Kind, 
•	 der Mädchenfußball, 
•	 das DemenzCafé Höchst, 
•	 Projekte an Höchster Schulen
•	 sowie der Krankenpflegeverein 

Rheindelta. 
•	 Weitere Spenden gingen an das 

Rote Kreuz Vorarlberg, 
•	 die Mobile Kinderkrankenpflege 

Vorarlberg, 
•	 das Hospiz am See in Bregenz
•	 sowie an das Vorarlberger Kin-

derdorf.

Weihnachtsgruß der anderen Art
Ein besonderes Zeichen der Wert-
schätzung setzte die Höchster Frau-
enbewegung zudem mit einem Weih-
nachtsgruß an die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Hauses Mitanand 
sowie des Hauses Füranand in 
Höchst – als Dank für ihre tägliche, 
wertvolle Arbeit. 
Vieles davon geschieht im Hinter-

grund und bleibt für Außenstehende 
oft unbemerkt.

Dank geht an UnterstützerInnen
Obfrau Heidi Schuster-Burda be-
dankt sich herzlich bei den zahlrei-
chen Besucherinnen und Besu-
chern der Veranstaltungen sowie 
bei allen, die durch den Kauf von 
Handarbeiten und Kuchen die Ar-
beit der Frauenbewegung unter-
stützt haben. 
Ein großer Dank gilt auch allen Mit-
gliedern, die das ganze Jahr über 
mit viel Einsatz und Zusammenhalt 
mitwirken und es dadurch ermögli-
chen, Menschen in unterschied-
lichsten Lebenssituationen zu hel-
fen.



34 Gemeinde Info Höchst I März 2026

FREIZEIT & KULTUR

WEIHNACHTSHAUS IM BÄUMLEGARTEN - LICHTERGLANZ MIT HERZ

Wenn in der Adventszeit tausende LED-
Lichter den Bäumlegarten erhellen, ist 
klar: Das Weihnachtshaus von Remo To-
bler erstrahlt wieder in vollem Glanz. 
Mit viel Liebe zum Detail dekoriert der 
Höchster jedes Jahr nicht nur sein eige-
nes Haus, sondern auch angrenzende 
Nachbarhäuser mit unzähligen Lichter-
ketten, Figuren und leuchtenden Skulp-
turen.

Weihnachts-Tradition
Dieses besondere Engagement ist 
längst zu einer festen Tradition ge-
worden. Menschen aus der ganzen 
Region – Familien, Spaziergängerin-
nen und Spaziergänger, Jung und Alt 
– strömen in den Abendstunden nach 
Höchst, um dieses außergewöhnli-
che Advents-Highlight zu bestaunen 
und einen Moment der Ruhe und Be-
sinnlichkeit zu genießen. 
 
Was als persönliches Hobby begann, 
ist heute weit mehr als nur eine be-
eindruckende Weihnachtsdekoration. 

Seit Jahren verbindet Remo Tobler 
das Weihnachtshaus mit einer Spen-
denaktion zugunsten des Vereins 
„Geben für Leben“. Direkt vor dem 
Haus wird während der gesamten 
Adventszeit eine Spendenbox aufge-
stellt. Der gesamte Erlös kommt der 
gemeinnützigen Organisation zugute, 
die sich für die Typisierung von 
Stammzellenspenderinnen und 
-spendern einsetzt und damit le-
bensrettende Hilfe ermöglicht. 
 
„Es freut mich jedes Jahr aufs Neue, 
Haus und Garten im LED-Lichter-
glanz erstrahlen zu lassen. Dass 
mein Hobby zusätzlich so vielen 
Menschen Freude bereitet, ist für 
mich Ansporn, diese Tradition wei-
terzuführen“, so Remo Tobler. 
 
Auch in der vergangenen Adventszeit 
zeigten sich die Besucherinnen und 
Besucher wieder äußerst spenden-
freudig. Vom 28. November 2025 bis 
6. Jänner 2026 kamen beeindru-

ckende € 4.350,- zusammen. Der Be-
trag wurde an Susanne Marosch, 
Vorarlberger Obfrau von „Geben für 
Leben“, übergeben. 
 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, 
die durch ihren Besuch und ihre 
Spende dazu beigetragen haben, 
dass das Weihnachtshaus im Bäum-
legarten nicht nur Licht und Freude, 
sondern auch Hoffnung schenkt.
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ADVENTZAUBER BEIM PRO WESTERN – GEMEINSAM STATT EINSAM

Am 22. November 2025 veranstaltete 
der Pro Western Verein in Höchst sei-
nen bereits traditionellen und stim-
mungsvollen Adventzauber.

Weihnachts-Tradition
Der kleine, gemütliche und familiäre 
Weihnachtsmarkt wurde musikalisch 
von Reini Franz und Vera Prantl 
(BnB) begleitet, die mit ihren Klän-
gen für eine perfekte Einstimmung in 
die Adventszeit sorgten. 

Durch die großartige Mithilfe vieler 
Vereinsmitglieder schaffte es das 
Organisationsteam rund um Werner 
Schwarzmann (Obmann), Evi Lutz 
(Vize-Obfrau), Birgit Mathis (Kassie-
rin) und Daniela Leissing (Schriftfüh-
rerin), vorweihnachtliche Stimmung 
auf das Gelände des Pro Western 
Vereins zu zaubern. 
Mit großer Freude und Stolz konnte 
der Reinerlös in der Höhe von 
€ 6.000 an die Initiative „Familie 
Kepp – Gemeinsam statt einsam“ 
übergeben werden. Die symbolische 
Scheckübergabe fand am 19. Dezem-
ber 2025 statt. Die Spende ging an 
eine Institution mit dem Leitspruch: 
„Keiner sollte Weihnachten alleine 
feiern.“ 
Einsamkeit – ein Wort, das keiner 
mag und das kaum jemand gerne 

ausspricht. Gerade in der oft hekti-
schen Vorweihnachtszeit wird viel zu 
wenig an jene Menschen gedacht, die 
niemanden haben. Umso wichtiger 
sind Initiativen, die Gemeinschaft för-
dern und Hoffnung schenken.

Dankeschön an Alle
Ein riesiges Dankeschön gilt allen 
fleißigen Helferinnen und Helfern, 
die unzählige Stunden investiert ha-
ben sowie den großzügigen Sponso-
ren: Peter Fink (Finkenwald) für 
den über fünf Meter hohen, 

wunderschönen 
Christbaum, dem Martinshof aus 
Buch für die Spende aller Zutaten für 
den Kaiserschmarren sowie Klaus 
Rettenhaber für den Steiger zum 
Schmücken des Christbaumes.
 
Ein zauberhafter Erfolg, der nicht 
zuletzt den zahlreichen Besucherin-
nen und Besuchern zu verdanken ist.
Text & Foto: Pro Western 
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WINTERSAISON 2025/26 - DER SCHIVEREIN BLICKT AUF EREIGNISREICHE 
MONATE ZURÜCK

Mit viel Motivation und sportlichem 
Elan starteten wir in die neue Winter-
saison. Den Auftakt bildete im Novem-
ber das Training auf dem Kaunertaler 
Gletscher, wo unsere Rennsportgruppe 
unter besten Bedingungen in die Vor-
bereitung einsteigen konnte. Weiter 
ging es mit dem wöchentlichen Trai-
ning auf dem Skisimulator im Olympia-
zentrum in Dornbirn, bei dem die 
Gruppe in die Welt der großen Vorbil-
der hineinschnuppern durfte.

Ohne Training geht nichts
Von Oktober bis Weihnachten veran-
stalteten wir wie jedes Jahr unser 
wöchentliches Trockentraining in der 
Turnhalle der Mittelschule Höchst, zu 
dem alle Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen aus dem Rheindelta 
eingeladen sind, sich auf die bevor-
stehende Wintersaison vorzuberei-
ten. 
Zwischen Weihnachten und Neujahr 
fand unser traditionelles Weih-
nachtstraining in Damüls statt. An 
vier intensiven Trainingstagen nah-
men rund 15 Kinder und Jugendliche 
teil. Trotz der insgesamt geringen 
Schneelage herrschten hervorra-
gende Bedingungen: Sonnenschein, 
bestens präparierte Pisten und eine 
großartige Trainingsatmosphäre 
sorgten für ideale Voraussetzungen.
Ein besonderer Dank gilt unseren 
Trainern sowie den zahlreichen frei-
willigen Helferinnen und Helfern, die 
dieses Training möglich gemacht ha-
ben. Nicht weniger als 45 Personen 
wurden täglich im HAK-Heim in Da-
müls verköstigt – ein beeindrucken-
der organisatorischer Einsatz, der 
den reibungslosen Ablauf des Trai-
ningslagers erst ermöglicht hat.

Angebot fürs Rheindelta
Gleich zu Beginn des neuen Jahres 
folgte der große Schikurs am Hoch-
häderich mit rund 130 teilnehmen-
den Kindern, ca. 50 Schilehrerinnen 
und Schilehrer, Instruktoren und 
freiwillige Helferinnen und Helfer. 
Parallel dazu absolvierte unsere 
Renngruppe ein intensives Stangen-
training. Der Zuspruch war enorm 

und die vielen positiven Rückmel-
dungen von Kindern, Eltern und Be-
teiligten zeigen, wie wertvoll diese 
Angebote für unseren Nachwuchs im 
Rheindelta sind.

Rheintal-Cup
Weiter ging es Schlag auf Schlag, 
eine Woche später stand bereits das 
Rheintalcup-Rennen in Riefensberg 
auf dem Programm, bei dem der 
Schiverein Höchst austragender Ver-
ein war. 
Beim Riesentorlauf konnte unsere 
Renngruppe mit hervorragenden Er-
gebnissen überzeugen. Das regel-
mäßige wöchentliche Training macht 
sich deutlich bezahlt – die sportliche 
Entwicklung und der Teamgeist sind 
klar sichtbar. Die Trainer sind sehr 
stolz auf die Leistungen und den Ein-
satz aller Kinder und Jugendlichen 
und blicken mit großer Zuversicht 
auf den weiteren Verlauf der Saison, 
in der noch weitere Rennen anste-
hen. 
Höhepunkt der aktuellen Saison ist 
unser Vereinsrennen am Samstag, 
den 7. März 2026. 
Weitere Infos werden rechtzeitig auf 
unserer Homepage 
www.sv-hoechst.at bekanntgegeben.

Weitere Veranstaltungen
Der Schiverein Höchst ist aber nicht 
nur im Winter aktiv. Bei der mittler-
weile schon traditionellen Schlacht-
partie auf unserer Schihütte in Al-
berschwende, dem Schiball am 
Faschingssamstag und der Veran-
staltung „Sommer am Kirchplatz“ 
freuen wir uns immer wieder auf 
viele Besucherinnen und Besucher 
und Freunde des Schivereins.

Lust dabei zu sein?
Falls wir euer Interesse geweckt ha-
ben und ihr den Schiverein kennen-
lernen oder in unsere Rennsport-
gruppe hineinschnuppern möchtet, 
wir freuen uns! Gerne melden unter 
email@sv-hoechst.at.

Text & Foto: Schiverein Höchst

FREIZEIT & KULTUR
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Text & Fotos: Bürgermusik Höchst

BÜRGERMUSIK HÖCHST - MIT NEUER STRUKTUR UND STARKEM TEAMGEIST 
IN DIE ZUKUNFT

Die Bürgermusik Höchst stellt sich neu 
auf: Mit einem innovativen Modell aus 
sechs Themenkoordinatoren und einer 
außergewöhnlich hohen Beteiligung 
der Mitglieder setzt der Verein ein star-
kes Zeichen für Zusammenhalt und 
moderne Vereinsführung. 

Zeit für den nächsten Schritt
Nach vielen Jahren wertvoller und 
verlässlicher Arbeit haben Obmann 
Gernot Hofer und Vize-Obfrau Mela-
nie Blum ihre Funktionen überge-
ben. Ihnen gilt ein großer Dank für 
ihren Einsatz und die umsichtige 
Führung des Vereins. Die geleistete 
Vorarbeit bildet nun eine solide 
Grundlage für den nächsten Ent-
wicklungsschritt.
 
Das neue Organisationstem setzt 
sich wie folgt zusammen:
•	 Matthias Eiler (Verwaltung/Ob-

mann), 
•	 Susanne Mathis (Kommunika-

tion/1. Vizeobfrau), 
•	 Johannes Humpeler (Jugend/    

2. Vizeobmann), 
•	 Günter Fels (Musik), 
•	 Simon Brüstle (Finanzen) und
•	 Daniel Feurstein (Veranstaltun-

gen).

Besonders bemerkenswert ist die 
hohe Einsatzbereitschaft der Mit-
glieder: Von 58 aktiven MusikantIn-
nen engagieren sich 29 auch organi-
satorisch im Verein – also jeder 
Zweite. Mit einem vergleichsweise 
jungen Altersdurchschnitt (ältester 
Jahrgang 1975) und einer Frauen-
quote von nahezu 50 Prozent prä-
sentiert sich die Höchster Musig als 
dynamische und zukunftsorientierte 
Gemeinschaft. 
 
Die Freude an der Zusammenarbeit 
ist spürbar. „Die Arbeit in den neuen 
Teams macht unglaublich viel 
Freude“, betont Obmann Matthias 
Eiler. Mit dieser Struktur ist die Bür-
germusik Höchst bestens gerüstet, 
auch künftig ein bedeutender musi-
kalischer und gesellschaftlicher 
Eckpfeiler im Dorfleben zu bleiben.

Funktionäre, die Ihre Arbeit weitergegeben haben.  

Die sechs ThemenkoordinatorInnen, die nun die Vereinsführung gemeinsam übernehmen. 

Ehrenmitglieder - mit 25 (+) Jahren 

FREIZEIT & KULTUR
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LORENA SCHNEIDER – EINE HÖCHSTER AUSNAHMESPORTLERIN

Manche Karrieren lassen sich in Titeln 
bemessen, andere in Momenten - die 
von Lorena Schneider vereint beides 
und noch viel mehr ...

Die 24-jährige Höchsterin hat den hei-
mischen Kunstradsport über nahezu 
zwei Jahrzehnte geprägt. Sechs ÖRV-
Meistertitel, vier Bronzemedaillen bei 
Weltmeisterschaften und die Auszeich-
nung zur Radsportlerin des Jahres 2025 
(29. November 2025 in Hallwang) spre-
chen eine deutliche sportliche Sprache. 
Und doch erzählen sie nur einen Teil 
der Geschichte.

Ihr letzter Wettkampf – der ASVÖ-
Kunstradcup in Bregenz – war mehr als 
ein sportlicher Auftritt. Es war ein Ab-
schied - ein emotionaler, würdevoller, 
großer Abschied. Mit einer Darbietung, 
die ihrem außergewöhnlichen Können 
mehr als gerecht wurde. Als am Ende 
Standing Ovations durch die Halle gin-
gen, war spürbar: Hier verabschiedet 
sich nicht nur eine erfolgreiche Athletin, 
sondern eine Persönlichkeit, die den 
Hallenradsport geprägt hat.

Vom Staunen zur Weltklasse
Begonnen hat alles 2007. Lorena war 
sechs Jahre alt. Ihr Vater Reinhard 
war erfolgreicher Radballer und so 
war sie von klein auf bei Wettkämp-
fen dabei – eine Welt zwischen Rad-
ball und Kunstrad. Die logische 
Schlussfolgerung ließ nicht lange auf 
sich warten: Irgendwann wollte sie 
selbst aufs Rad. 
Sie war fasziniert von den Kunststü-
cken, von der Eleganz, von der Präzi-
sion – und wollte es selbst können. 
2009 bestritt sie ihre ersten Wett-
kämpfe. Ihre Trainerin der ersten 
Stunde war Lotte Schobel. Ihr Vater, 
als Radballer anfangs ohne Erfah-
rung im Kunstradsport, wuchs ge-
meinsam mit seiner Tochter in diese 
Disziplin hinein. Später übernahm 
Reinhard Schneider selbst die Rolle 
als Trainer – abgelöst wurde er dann  
von Marcel Schnetzer, der Lorena in 
den letzten Jahren betreute. 
Auf ihrem Weg begleiteten sie zudem 
prägende Persönlichkeiten des 
Kunstradsports: Bundestrainer 

Günter Nicolussi, die zweifache Welt-
meisterin Jasmin Bröll sowie Kader-
trainerin Claudia Frick. 
Doch bei aller Expertise war es vor 
allem eines, das Lorena auszeich-
nete: Geduld. Ausdauer. Und die Be-
reitschaft, für eine einzige Übung 
jahrelang zu trainieren. Denn was 
viele nicht wissen – im Kunstrad-
sport stecken hinter jeder scheinbar 
mühelosen Bewegung unzählige 
Stunden harter Arbeit.

18 Jahre Leidenschaft
Achtzehn Jahre lang stand sie in der 
Halle. Achtzehn Jahre voller Trai-
ning, Wettkämpfe, Rückschläge, Tri-
umphe und unvergesslicher Mo-
mente.
Der Kunstradsport verlangt enorm 
viel Zeit und Durchhaltevermögen. 
Wer auf Weltklasseniveau performen 
will, muss bereit sein, immer wieder 
an die eigenen Grenzen zu gehen – 
körperlich wie mental. Lorena hat 
das getan. Mit Konsequenz, mit Dis-
ziplin – und mit einer inneren Stärke, 
die sie zu einer Ausnahmeerschei-
nung machte.

Im Sommer 2025 traf sie die mutige 
Entscheidung aufzuhören. 
Sie begab sich auf den Jakobsweg – 
eine Reise, die Klarheit brachte. Dort 
wurde ihr bewusst, was sich bereits 
angekündigt hatte: Der Funke war 
nicht mehr da. Die Lust am täglichen 
Wettkampf, am ständigen Wiederho-
len, am Halten des erreichten Ni-
veaus war verblasst. 
„Jetzt loszulassen bedeutet für mich 
nicht, etwas zu verlieren, sondern es 
bedeutet, dankbar zu erkennen, wie 
reich diese Zeit war.“
Diese Worte spiegeln ihre Haltung 
wider. Keine Wehmut, kein Blick zu-
rück – sondern Dankbarkeit.

Lorena Schneider, eine Ausnahmesportlerin verlässt mit emotionalen Worten die Bühne ...

Erste WM-Bronzemedaille 2019
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All diese Persönlichkeiten haben Lorenas Laufbahn irgendwann begleitet.

Erster Junioren EM-Titel 2017

2025 - bei Wettkämpfen

Auch Vizebürgermeister und Sportreferent 
Robert Blum überbrachte im Namen der Ge-
meinde Blumen und Glückwünsche.

Mehr als Medaillen
Die Gemeinde Höchst kennt Lorena 
nicht nur als Spitzensportlerin, son-
dern auch als engagierte Kindergar-
tenpädagogin im Kindergarten Un-
terdorf. Dort ist sie eine geschätzte 
Mitarbeiterin – geduldig, einfühlsam, 
verlässlich. 
Auch hier zeigt sich, was sie aus-
macht: Leidenschaft für das, was sie 
tut. Hingabe. Und die Fähigkeit, an-
dere zu begeistern. 

 
Der Hallenradsport verliert mit Lo-
rena eine besondere Persönlichkeit. 
Doch Höchst behält eine starke 
junge Frau, die bewiesen hat, was 
mit Fleiß, Familie, Teamgeist und in-
nerer Überzeugung möglich ist. 
Sie versprach, ihrem Sport immer 
die Daumen zu drücken – überall auf 
der Welt. Und vielleicht öffnen sich 
auch für sie nun neue Türen. 
 
Eines aber bleibt: Dankbarkeit und 
Stolz
Liebe Lorena, 
du hast die Kunstradsportszene be-

reichert. 
Du hast unsere Gemeinde stolz ge-
macht. 
Und du hast gezeigt, dass wahre 
Größe nicht nur auf dem Podest ent-
steht, sondern im Herzen.

Fotos: RC Höchst



Schon als Kind liebte es Otto sich zu verkleiden 
und zu schauspielern.

Gemeindesekretär Otto arbeitete eng mit vier Bürgermeistern zusammen.
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100 JAHRE - OTTO HUMPELER 

Frage eine Höchsterin oder einen 
Höchster, wer Otto Humpeler ist – und 
du wirst viele Antworten bekommen. 
Otto Humpeler ist eine Persönlichkeit. 
Ein Mann, der in diesem Dorf viel be-
wegt hat. Ein Mann, der einem durch 
seine Taten, seinen Humor und seine 
Lebenslust einfach im Gedächtnis 
bleibt. 
Am 26. Dezember 2025 ist „unser“ Otto 
unglaubliche 100 Jahre alt geworden – 
und ich durfte ihn zu einem Interview 
bitten.

Wenn Sie an Ihre Kindheit zurück-
denken - was kommt Ihnen als Ers-
tes in den Sinn?
Wir sind behütet und gut versorgt 
aufgewachsen. Wir hatten viele Frei-
heiten und alles war sehr friedlich – 
außer, *schmunzelt*, der Fußball 
landete manchmal im Gemüsegar-
ten.

Welche Menschen haben Ihr Leben 
besonders geprägt?
Allen voran meine Eltern, mein Vater 
war ein stiller, fleißiger Mann, meine 
Mutter legte großen Wert auf eine 
gute Ausbildung, auch Bücher und 
Musik waren ihr wichtig - sie moti-
vierte uns Kinder ein Instrument zu 
erlernen. Ich lernte Geige spielen, 

war sogar in einer kleinen Musik-
gruppe - später hatte ich auch noch 
Klavierunterricht.
Auch meine Tante Ottilie hat mich 
mit Ihren wunderbaren Geisterge-
schichten geprägt, sie war eine tolle 
Geschichtenerzählerin.
Und dann wäre da noch Richard Ries 
- er war der Leiter des Tiroler Lan-
destheaters. Richard war der Mann, 
der die Idee zu "Jedermann" in 
Höchst hatte - für die damalige Zeit 
ein Riesenprojekt und ein Megaer-
folg - ich durfte den Teufel spielen.

Gab es einen Moment in Ihrem Le-
ben, der alles verändert hat?
Der Tag, an dem ich meinen Einberu-
fungsbefehl erhalten habe und der 
Tag, an dem ich meine Familie ver-
lassen musste.

Sie haben ein ganzes Jahrhundert 
miterlebt - welche historischen Er-
eignisse sind Ihnen besonders in Er-
innerung geblieben?
Die Zeit des Zweiten Weltkrieges. Die 
Erinnerungen daran sind immer 
noch allgegenwärtig, manchmal be-
lastend, aber vor allem bin ich dank-
bar, überlebt zu haben und am Ende 
des Krieges nach einer abenteuerli-

chen Flucht wieder gesund nach 
Hause gekommen zu sein. 
Der Tag, an dem der Staatsvertrag 
besiegelt wurde, als Leopold Figl 
vom Balkon verkündete: „Österreich 
ist frei!“ 
Und die Landung des amerikani-
schen Flugzeugs im Ried.

Welche Rolle spielen Familie und 
Gemeinschaft in Ihrem Leben?
Fast 65 Jahre war meine liebe Frau 
Reinelde an meiner Seite. Sie war 
mein Ruhepol, hat mich gestärkt 
und mir den Rücken freigehalten für 
all meine Aufgaben und Aktivitäten. 



"So sehen 100 glückliche und zufriedene Jahre 
aus."

Otto ist nicht nur ein begnadeter Schauspieler sondern auch göttlicher Karikaturist - der oft und 
gerne Szenen aus dem Gemeindeleben humorvoll zu Papier brachte.

Otto und seine Reinelde, fast 65 gemeinsame Jahre waren den Beiden gegönnt.
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Sie hat mir und unseren drei Kindern 
ein gemütliches Heim geschaffen, in 
dem wir uns geliebt und geborgen 
fühlten. 
Sie war außerdem eine wundervolle 
Gastgeberin und gab jedem das Ge-
fühl, willkommen zu sein. Gemein-
sam haben wir unzählige Reisen 
nach Italien unternommen. 
 
Ein weiterer wichtiger Teil meines 
Lebens war der Kirchenchor. Von Ju-
gend an war ich ein Teil davon. Das 
gemeinsame Singen und die vielen 
Ausflüge sorgten für erfüllende 
Stunden und enge Freundschaften 
sind daraus entstanden. 

Und zu guter Letzt war da noch das 
Theaterspielen. Ich habe es geliebt 
und war immer mit Herzblut dabei. 
Oft spielte ich den Bösewicht oder 
Schurken.

Haben Sie ein persönliches Lebens-
motto oder eine Weisheit, die Sie 
begleitet?
... jeden Menschen mit Respekt zu 
behandeln.

Was würden Sie den jungen Men-
schen mit auf den Weg geben?
Zuerst denken, dann handeln - das 
erspart einem im Leben viele un-
schöne Momente.

Was braucht es Ihrer Meinung nach 
für ein gutes erfülltes Leben?
... nicht kleinlich sein, leben und le-
ben lassen.

Was bringt Sie heute noch zum 
Lachen?
*schmunzelt* - wenn ich an so 
manches "Fäschtle" und Ausflüge 
denke. 

Lieber Otto, danke, dass Sie uns an 
Ihrem bewegten Leben teilhaben 
lassen, für Ihr unermüdliches Enga-
gement in und für die Gemeinde und 
für die Lebensweisheiten, die uns 
auf leise, aber eindrückliche Weise 
zeigen, wie einfach und schön Glück 
sein kann. 

Ottos Lebenslauf finden Sie auf der 
Folgeseite.



Auch Bürgermeister Stefan Übelhör gratu-
lierte dem Jubilar.

"Klein"-Otto mit seinem großen Bruder 
Robert

Karikaturen, die man gesehen haben muss und auch un-
sere Damen vom Bürgerservice zum Lachen brachten.
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LEBENSLAUF OTTO HUMPELERi

Text: Helmut Sparr

Otto Humpeler, geboren am 26. Dezember 1925 – 
in der Taufurkunde als Stefan Otto verzeichnet, da 
er am Stefanstag das Licht der Welt erblickte – 
wuchs im Kreis seiner Familie im Dorf auf. 
Gemeinsam mit seinem älteren Bruder Robert 
(1921–2015) und seinem jüngeren Bruder Karl 
(1930–2014) verbrachte er seine Kindheit und Ju-
gend bei seinen Eltern Otto (1890–1958) und 
Dorothea Humpeler, geborene Helbok (1891–1980).
Im Jahr 1958 heiratete Otto Reinelde, geborene 
Meusburger, die bis zu ihrem Tod vor zwei Jahren 
stets an seiner Seite stand. Aus dieser Ehe gingen 
drei Kinder hervor: Ingrid, Ingmar und Waltraud. 

Die Jugendjahre Ottos waren geprägt von den 
Wirren der Zeit: Als junger Mann musste er im 
Zweiten Weltkrieg Militärdienst leisten. Nach 
Kriegsende trat er in den Dienst der Vorarlberger 
Landesregierung ein und wurde bereits 1949 – 
noch keine 24 Jahre alt – zum Gemeindesekretär 
unserer Gemeinde bestellt. Zu dieser Zeit war Otto 
Nagel Bürgermeister. Bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 1986 arbeitete Otto Humpeler mit weiteren 
drei Bürgermeistern eng zusammen: Rudolf 
Schneider, Kuno Schobel und Franz Grabherr.

Mit großem Engagement und Weitblick war Otto 
maßgeblich am Aufbau und an der kontinuierlichen 
Erweiterung des Wasserwerks sowie am Hoch-
wasserschutz unserer Gemeinde beteiligt. Auch 
nach seinem offiziellen Ausscheiden aus dem Be-
rufsleben stellte er seine Erfahrung weiterhin in 
den Dienst der Allgemeinheit und führte die Admi-
nistration für das Wasserwerk bis zum Jahr 2000 
mit großer Verantwortung fort.

Ein besonders eindrucksvolles Zeugnis seiner vi-
sionären Kraft zeigt sich im Plan für einen Was-
serleitungsverbund mit unserer Nachbarge-
meinde St. Margrethen, der im vergangenen Jahr 
realisiert werden konnte. Die grundlegende Idee 
hierzu hatte Otto bereits in den 1970er-Jahren 
entwickelt – seiner Zeit voraus, auch wenn es da-
mals noch an der notwendigen Unterstützung 
durch die zuständigen Bundesbehörden in Wien 
und Bern fehlte.

Bei Vertretern des Landes sowie der Bundesbe-
hörden galt Otto Humpeler als äußerst kompeten-
ter und zugleich hartnäckiger Verhandlungspart-
ner. Wenn er seinen Krawattenknoten mehrmals 
von links nach rechts bewegte und sich räusperte 
wusste man: Nun tritt das Gespräch in eine ern-
ste und entscheidende Phase ein.
Während seiner langjährigen Amtszeit wurden in 
Höchst zahlreiche wegweisende Vorhaben umge-
setzt. Dazu zählen unter anderem der Bau von 
Schulen, des Altersheims, der Sportanlagen 
Rheinauen, der Ortskanalisation sowie des Pol-
derdamms. 
Neben diesen infrastrukturellen Meilensteinen 
wirkte Otto auch als Standesbeamter und beglei-
tete im Laufe seiner Tätigkeit mehr als 1.600 
Paare auf dem Weg in die Ehe.
 
All das sind bleibende Verdienste für unsere Ge-
meinde, ebenso wie sein außergewöhnliches Ver-
handlungsgeschick gegenüber Land, Bund und 
dem Wasserwirtschaftsfonds, das viele Großpro-
jekte erst möglich machte.
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WIR GRATULIEREN DEN JUBILAREN ...

Gebhard Sinz feierte am 17. Jännerseinen 101. Geburtstag.

Walburga Bussolon feierte am 

23. Dezember ihren 90. Geburtstag.

Henriette Gehrer feierte am
13. Dezember ihren 90. Geburtstag.

Maria Schneider feierte am 

6. Dezember ihren 90. Geburtstag.

Gehrer Rosa feierte am 8. Februar ihren 

90. Geburtstag.

Livia Schneider feierte am 5. Februar ihren 95. Geburtstag.

Helma Weiß feierte am 

9. Dezember ihren 90. Geburtstag.

Hildegard Steurer 

feierte am 22. Dezember ihren 

95. Geburtstag.



Wagner und Karosseriebauer Rudolf Nagel

Rudolf Nagel hatte ein großes, vielfältiges 
Holzlager, da sein Handwerk verschiedene 
Holzarten erforderte.
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WAGNER & KAROSSERIEBAUER RUDOLF NAGEL (1911-1997) - IM ERZÄHLCAFÉ

Früher hatte der Wagner eine Schlüssel-
funktion als Handwerker im Dorf. In ei-
ner Wagnerwerkstatt gingen ständig 
viele Leute ein und aus - so auch bei un-
serem Wagner Rudolf Nagel. 
Bei unserem Erzählcafé im April kom-
men Zeitgenossen und Familienmitglie-
der zu Wort und lassen mit interessan-
ten Einzelheiten seiner Arbeit und 
Begegnungen das Werkstattleben wie-
der lebendig werden. 
Auch was es dabei mit der Karosserie 
des Citroen von 1923 auf sich hat, er-
fahren die Besucher beim Erzähl-Anlass.

Handwerker mit Schlüsselfunktion
Bauern bestellten große Wagen mit 
Holzrädern, darauf Heugatter und 
Bordwände und "Zwoarädler", Melk-
stühle, Misttruhen, Buschelböcke, 
Sägeböcke, Stiele für Rechen und 
Gabeln. Bäcker liessen sich Brot-
schaufeln machen, Metzger Hackbö-
cke, Zuber, Schneidbretter. Sattler 
benötigten Bestandteile für Kummat 
und Pferdegeschirr. 
Für Bauleute fertigte Wagner Nagel 
Pflasterformen, Maltatruhen, Drei-
kantleisten und stabile Stiele für 

Schaufel, Bickel und Hammer - dass 
er für letzteres stets das richtige 
Holz verwendete, dafür war er be-
sonders bekannt.

Die neuen Zeiten brachten neue 
Transportmittel wie Fahrradanhän-
ger und neue Wagen mit Gummibe-
reifung. Nur im kleinen Rahmen 
stellte er Rodel, Schi und Leitern 
her. Ganz besonders waren seine 
Kenntnisse in der Restaurierung al-
ter, hölzerner Autokarosserien - 
hatte er doch seinerzeit den Beruf 
des Karosseriebauers in Wien er-
lernt.

Beruflicher Werdegang
•	 1928-1931 Lehre zum Wagner 

bei der NAEF in St. Margrethen/
Schweiz, Besuch der dortigen 
Berufsschule

•	 1931-1937 Weiterarbeit als Ge-
selle bei NAEF, nach dem Tod 
seines Meisters 1931 führt      
Rudolf Nagel die Wagnerei 
selbstständig

•	 1937 begann er seine Wander-
jahre und arbeitet beim Schi-  
erzeuger Müller in Riezlern/
Kleines Walsertal. Wöchentlich 

fuhr er mit dem Fahrrad von 
Höchst zum Arbeitsort

•	 1939 begann er seine Fach-
schulausbildung zum Karosse-
riebauer am Wifi Wien, danach 
übte er diesen Beruf beim Ka-
rosseriebauer Josef Ober in 
Lustenau und bei der Firma 
Schlachter in Lochau aus, bis er 
1941-1946 in Kriegsdienst und 
Gefangenschaft war

•	 1946 absolvierte er die Meister-
prüfung, baute 1947 seine Werk-
statt Im Städtle 10 (früher HNr. 
538) und später darüber die Fa-
milienwohnung

Ein Beruf im Wandel
Nach dem Zweiten Weltkrieg verlor 
Holz als Grundmaterial für Fahr-
zeuge und Geräte rasant an Bedeu-
tung. Rudolf Wagner fand trotzdem 
in seinem Beruf ein Auskommen 
und konnte seine grosse Familie da-
mit ernähren. Dies bedurfte grosser 
Anpassungsfähigkeit. Eine grosse 
Firma liess ihre gesamten Holz-
stiele bei ihm fertigen, wofür Rudolf 
Nagel eine eigene Maschine dafür 
anschaffte. Alles was er herstellte, 
reparierte er bereitwillig immer 
wieder, was zu seinem besonderen 
Service zählte, für alle Berufsgrup-
pen und Bedürfnisse.



... auch das Geheimnis, was es 
mit dieser Karosserie auf sich 
hat, wird im April gelüftet.
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Text: Gerda Leipold und Reinelde 
Mittersteiner
Foto: Gemeindearchiv

KONTAKT im Gemeindeamt
Caroline Krottendorfer
+43(0)5578 7907-40
caroline.krottendorfer@hoechst.at

SAVE THE DATEi

Erzählcafé 
		  im Schaudepot

Über den Höchster 
Wagner und Karosseriebauer
Rudolf Nagel (1911-1997)

Freitag, 17. April 2026, 16.00 Uhr

Schaudepot Höchst, 
Konsumstraße 36

Kommen Sie vorbei und tauchen Sie 
mit uns in die Welt von Rudolf Nagel ein.
Wir freuen uns auf zahlreiche Besucherinnen und Besucher!

Foto: Freilichtmuseum Hessenpark gGmbH
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RUSCH-MÜHLE - AKTUELLER PROJEKTSTAND

Die Rusch-Mühle in der Seestraße 
wurde 1912 erbaut und war bis Mitte 
der 1970er-Jahre in Betrieb. Nach rund 
50 Jahren Stillstand soll die historische 
Anlage nun wieder zum Leben er-
weckt werden.

Ein Kulturgut soll wieder lebendig 
werden
Nach mehreren Besichtigungen 
wurde gemeinsam mit der Gemeinde 
entschieden, die Mühle nicht nur als 
statisches Schaustück zu erhalten, 
sondern sie als funktionsfähige De-
monstrationsanlage (nicht lebens-
mitteltauglich) zu restaurieren, in 
der künftig wieder tatsächlich ge-
mahlen werden kann. Dabei werden 
der Originalzustand und sämtliche 
Arbeitsschritte laufend dokumen-
tiert. Ziel ist es, möglichst viele ur-
sprüngliche Materialien zu erhalten 
bzw. wiederzuverwenden und gleich-
zeitig ökologische Aspekte zu be-
rücksichtigen. Parallel dazu wird 
auch die Geschichte der Mühle auf-
gearbeitet.

Arbeiten laufen auf Hochtouren
Seit Anfang Jänner wird intensiv ge-
arbeitet. Zunächst erfolgten die voll-
ständige Entrümpelung der Räum-
lichkeiten sowie eine gründliche 
Reinigung des gesamten Gebäudes. 
Anschließend wurde die Bausubs-
tanz genau geprüft. Dabei zeigte 
sich, dass insbesondere Böden und 
Decken im Obergeschoss durch 
Holzwurmbefall und Feuchtigkeit 
stark beschädigt sind. Inzwischen 
wurden schadhafte Bereiche ent-
fernt, tragende Teile überprüft und 
erste Abschnitte des Dielenbodens 
im Obergeschoss neu verlegt. Auch 
die Decke wird schrittweise saniert. 
 
Parallel dazu wird die technische In-
frastruktur neu geplant. Eine zeitge-
mäße Elektroinstallation mit Schalt-
schrank sowie eine entsprechende 
Beleuchtung sind vorgesehen, um 
einen sicheren Betrieb als Demonst-
rationsanlage zu gewährleisten. 
 
Die Mühlenanlage selbst weist eben-

Die Rusch-Mühle heute und damals ...

falls Schäden durch Holzwurm und 
Feuchtigkeit auf, jedoch in deutlich 
geringerem Ausmaß als die Bau-
substanz. Mit der eigentlichen Res-
taurierung der Mühlentechnik kann 
begonnen werden, sobald die Arbei-
ten an Decke und Boden im Oberge-
schoss abgeschlossen sind, um er-
neute Verschmutzungen oder 
Schäden zu vermeiden. 

 
Die Gemeinde Höchst hat den 
Wunsch geäußert, die Rusch-Mühle 
im Rahmen der „Langen Nacht der 
Museen“ Anfang Oktober erstmals 
der Öffentlichkeit zu präsentieren. 
Ob dieser Termin eingehalten wer-
den kann, hängt vom weiteren Bau-
fortschritt und möglichen zusätzli-
chen, derzeit noch nicht sichtbaren 
Mängeln ab.
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Text & Fotos: Eric Jaeger

KONTAKT im Gemeindeamt
Caroline Krottendorfer
+43(0)5578 7907-40
caroline.krottendorfer@hoechst.at

von links: Jürgen Piuk, Andreas Renner, Othmar Häle, Markus Madlener,
Alfred Barth (Klaus Brüstle & Eric Jaeger fehlen)

Markus Madlener in Aktion.

von links: Andreas Renner, Alfred Barth und Markus Madlener auf dem 
neu verlegten Dielenboden im Obergeschoss

Jürgen Piuk beim Schutt entfernen.
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Ein besonderer Dank gilt den engagierten, ehrenamtli-
chen Helfern
•	 Alfred Barth
•	 Andreas Renner
•	 Eric Jaeger
•	 Klaus Brüstle
•	 Jürgen Piuk
•	 Markus Madlener und 
•	 Othmar Häle
die seit Jänner bereits rund 160 Arbeitsstunden geleistet 
haben. 
Ohne ihren tatkräftigen Einsatz, ihr Fachwissen und ihre 
Begeisterung wäre dieses Projekt nicht möglich - sie 
tragen maßgeblich dazu bei, dieses Stück Höchster 
Geschichte für kommende Generationen zu erhalten.
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Gemeinde Höchst
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www.hoechst.at
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